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XVI. Jahrgang. 


Das billigste Blatt 


in Danzig iſt der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager⸗ 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Haus ge- 
bracht. 


Die Obſtruction der Deutſchen. 
Wien, 23. Mai. 


In Oeſterreich ſplelen ſich ſoeben Dinge ab, die 
in der Geſchichte des Parlamentarismus kaum 


ihres Gleichen finden. Die Deutſchen find in 
einen Verzweiflungskampf gegen das Cabinet 
Badeni hineingezwüngen worden, das als der 
ſtaatsmänniſchen Weisheit höchſten Schluß die 
Loſung ausgegeben hat: Kampf den Deutſchen! 
Graf Badeni hat ſich auf Gnade und Ungnade 
der flaviſch- clericalen Coalition in die Arme ge 
worfen und deren deſtructive politiſcher Ten- 
denzen als politiſches Programm übernommen. 
Den Anfang dieſes Programms bezeichnen die 
Sprachenverordnungen; welches wird ſein Ende 
ſein? Die durch ihr gemeinſames Ziel in einer 
ſonderbaren Mehrheit vereinigten heterogenen 
Parteien und Gruppen verfolgen mit rückſichts- 
lofer Energie dies Ziel, das darin beſteht, auf 
Koſten des Deutjchthums ſich zu bereichern. Den 
Löwenantheil der Beute gedenken die Jungtſchechen 
und die Polen mit Beſchlag zu belegen, aber auch 
die übrigen „regierungsfreundlichen“ Gruppen 
harren des Moments, wo ſie vergnügt ihren 
Bahkſchiſch einſtechen können. Dieſer vereinigten 
Macht der Regierung und der ſlaviſch - clericalen 
Mehrheit gegenüber, welche dem Deutſchtyum 
einen Kampf bis auf's Meſſer angekündigt bat 
und von ihrer Uebermacht einen rüchkſichtsloſen 
Gebrauch macht, ſehen ſich die Deutſchen in einer 
ah ei e e e 
U ten giebt und in der die Loſung gilt: 
are E e ee 1 | 


Der erſte Derjuch der flavfich-clericalen Mehr- 
heit, die deutihe Minderheit parlamentariſch zu 
vergewaltigen, iſt elend mißglückt. die Be- 
mübungen des clericalen Präſidenten, die 
Deutiben durch willkürliche Handhabung der 
Geſchäftsordnung mundtodt zu machen, iſt an 
dem thatkräftigen Widerſtand der deutſchen 
Oppoſition geſcheſtert. Dieſer Widerſtand beſteht, 
da es für ihn keine andere Form gab, in der 


rückſichtsloſen Obſtruction, wie fie in der letzten 


Kammerſitzung zu Tage trat, Die Geſchäftsordnung 
des Reichsraths gewährt die Möglichkeit, durch 
die immer wiederholte Stellung von Dringlich- 
Reitsanträgen, über die namentliche Abſtimmung 
verlangt werden kann, die Verhandlungen bis 
in's Unendliche hinzuzleyen. Die Obſtruction 
kann im parlamentariſchen Leben für gewöhnlich 
ſicher nicht als gerechtfertigt erachtet werden, 
aber angeſichts der verzweifelten Lage, in der 
ſich das Deuiſchthum befindet, und der Verſuche, 
die deutſche Oppoſition durch die Beugung der 
Geſchäftsordnung niederzuzwingen, muß jede Ab- 
wehr als Nothwehr angeſehen und als berechtigt 
anerkannt werden. Auch können ſich die Deutſchen 


Um eine Fürſtenkrone. 


Roman von Reinhold Ortmann. 
[Nachdruck verboten.] 
29) (Fortſetzung.) 
Zehntes Kapitel. 

Noch niemals waren um die herbſtliche Jahres- 
— ſo viele Equipagen und Miethswagen durch 

as hohe Sandſteinportal des Hofes von Schloß 
Hohenſtein gerollt, als in dieſen erfien November- 
tagen — und noch niemals war es gleichzeitig fo 
feierlich ſtill in dem ſtolzen, alten Herrenhaus ge- 
weſen, als jetzt, wo doch ein Beſucher faſt un- 
mittelbar auf den anderen folgte. 

Aber die ſich da einfanben — die reichen und 
vornehmen Grundbeſitzer des Kreiſes, die Stabs- 
ofſhiere aus den nächſigelegenen Garniſonsorten 
und die hohen Derwaltungsbeamten von der 
Provinzialregierung — ſie alle kamen freilich nur 
zu ſehr kurzem Derweilen. In einem der prächtigſten 
Säle des Mittelflügels lag ein Buch auf, in welches 
die Beſucher ihren Namen eintrugen und der 
Güterdirector des FZürften, ein ehemaliger Offizier, 
erwies ihnen dabei die Ehren des Hauſes. Mit ge- 
dämpfter Stimme und in kurzen Sätzen wurden 
da flüchtige Unterhaltungen geführt, man empfahl 
ſich zunieiſt ſchon nach einem Aufenthalt 
von wenigen Minuten, und nur die nächſten 
Freunde der fürſtlichen Familie wurden zuweilen 
in die Privatgemäher auf dem linken Schloß 
füge hinübergeführt. 

Jürſt Hohenftein war an einer Lungen - Ent- 
rn erkrankt, und obwohl ſogleich die be- 
ühmteften Aerzte berufen worden waren, hie 
es doch, daß nur noch wenig Koffnung auf die 
Erhaltung ſeines Lebens fe. Auf feinen 
beſonderen Wunſch war er ſchon am 
weiten Tage der Krankheit aus feinem Schlaf- 
0 in das anſtoßende Bibliothens- 
nd — 4 ge gebracht worden, einem aus- 
nehmend hellen und luftigen Raum, deſſen Wände 
eben der auserleſenen Bücherſammlung * 
ſe 28 des Zürften ſchmückten. Da 

lag er auf einer ganz einfachen eiſernen Feldbeit- 


mit Zug und Recht jagen, daß die letzten Ziele 
der gegenwärtigen Regierungsmehrhelt nicht] die 
Erhaltung des Reiches, ſondern deſſen Ausein- 
anderſprengung find. den Fortgang dieſer 
eee zu untepſtützen, haben die Deutſchen wenig 

rſache. . 

der Kampf, den die Deutſchen gegen die ſlaviſch⸗ 
clericale Uebermacht führen, iſt nicht ſo ausſichts⸗ 
los, wie es auf den erſten Blick ſcheinen mag, ſo 
lange nur unter den deutſchen die ſchwer er⸗ 
rungene Einigkeit Stand häll. Bis jetzt hat die 
auch von Badeni verſuchte Taaffe'ſche Taktik, 
unter den Deutfchen Zwietracht zu ſäen und ſie 
fo zu ſpalten, keine Erfolge erzielt. Die Deutſch⸗ 
volklichen ſchienen zwar nicht abgeneigt, ſich von 
Badeni ködern zu laſſen, aber die allgemeine 
Stimmung unter den Wählern hat fie alsbald 
belehrt, daß dieſe mit rückſichtsloſer Entſchieden⸗ 
heit die Obſtruction fordern. Es iſt auch mit 
Sicherheit darauf zu rechnen, daß dieſe kampf- 
luſtige Stimmung unter den Deutichen anhalten 
wird, und daß der Kampf gegen die Dergemalti- 
gung und die Unterdrückung des Deutihthums 
mit aller Macht und mit allen Mitteln geführt 
werden wird. Man wird begierig fein müſſen, 
was das Cabinet Badeni dieſer durch eigene 
Schuld geſchaffenen Lage gegenüber thun wird. 
Nach irgend einem Ausweg wird das Cabinet 
aber ſuchen müſſen, da die parlamentariſche 
Maſchine vollſtändig in's Stocken zu gerathen 
droht. Bietet ſich doch keinerlei Ausſicht, eine 
Antwort auf die Thronrede zu Stande zu bringen, 
und noch geringer find die Chancen für die Er- 
ledigung des Ausgleichs. Ueber eine thatſächliche 
Mehrheit verfügt das Cabinet, genau genommen, 
nicht mehr. Denn blieb es auch bei der Abjtim- 
mung über die Miniſteranklage mit 41 Stimmen 
Sieger, ſo darf doch nicht überſehen werden, daß 
die liberalen Großgrundbeſitzer lediglich aus 
taktiſchen Gründen gegen die deutſche Oppoſition 
geſtimmt haben. 

Unter dieſen Derhältniſſen dürfte die Lebens- 
dauer des Cabinets Badeni von ihrem Ende nicht 
mehr allzu weit entfernt ſein. Bricht ſich doch 
ganz unverkennbar bereits innerhalb der regie- 


renden Kreiſe die Erkenntniß Bahn, daß die 


Politik, welche das geſammte Deutſchthum in die 
gemeinſame Oppofition zwang, eine nicht unbe- 
denkliche und nicht ungefährliche war. 
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1 wird vorausſi bald 8 5 
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Reich beruht auf der Vorherrſchaft der Magnaren 
Nori der Deutſchen dieſſeits. Wer dieſe 
iſtoriſch begründete Geſtaltung der Dinge mih- 
achtet, erſchüttert den Beſtand des Reiches. Der 
Kampf der Regierung gegen das Deutſchthum iſt 
in Wahrheit ein Kampf gegen das Reich. Der 
Kampf, den die Deutſchen ausfechten, mögen die 
Mittel auch nicht durchweg unbedenklich fein, iſt 
in Wahrheit ein Kampf für den Beſtand und die 
Kufrechterhaltung des Reiches. das muß be- 
dacht werden, wenn man objectiv und gerecht 
über die parlamentariſchen Kämpfe und Wirren 
in Defterreih urtheilen will. 


Paoolitiſche Tagesſchau. 
28 7 Danzig, 28. Mai. 
Reichstag. 

Der Reichstag erledigte am Mittwoch in ſeiner 
letzten Sitzung vor den Ferien die Beſoldungs⸗ 
verbeſſerungen in zweiter Leſung faſt durchweg 
gemäß den Beſchlüſſen der Commiſſion. Auf 
Antrag des Abg. Grafen Roon (conſ.) wurde 


ſtelle, das Fell eines Bären, den er einſt auf den 
Beſitzungen des Jürſten Radzimill unter beſondeks 
ſchwierigen Umſtänden geſchoſſen, über die Jüße 
gebreitet und mit einem Ausdruck ſoldatiſch 
mannhafter Ergebung auf dem bleichen Geſicht. 

Als noch niemand in ſeiner Umgebung dem 
Unwohlſein, von welchem der anſchelnend eichen- 
ftarke Mann über Nacht befallen worden war, 
eine ernſte Bedeutung beigelegt, hatte Fürft 
Lothar bereits gewußt, daß er ſterben würde, 
und es war kein Wort der Klage über ſeine 
Lippen gekommen. 

Wenn der quälende Huſten ihm ein wenig 
Ruhe vergönnte, ſprach er mit ſeiner troſtloſen 
Tochter und mit den anderen Perjonen feiner 
Umgebung in freundllcher, ja beinahe heiterer 
Weile, und fie mußten ihn oft unter mühſam 
zurückgehaltenen Thränen bitten, feiner kranken 
Lunge zu gedenken, wenn er ſich anſchickte, ihnen 
eine der luſtigen Geſchichten zu erzählen, an denen 
er Zeit ſeines Lebens unerſchöpflich geweſen war. 
Gab es in dieſen Leidenstagen für ihn über- 
haupt Augenbliche der Muthloſigkeit und des 
bangen Zagens, ſo durchkämpfte er ſie jedenfalls 
ganz in der Stille und ließ keinem etwas davon 
ahnen, wie ſchwer ihn der Abſchied ankam von 
der holden Gewohnheit des Daſeins. 

Als am dritten Tage einige der namhafteſten 
deutſchen Aliniker eine Beraihung am Kranken. 
bette des Fürften abgehalten hatten, wurde Graf 
Wenzel Hohenſtein telegraphiih herbeigerufen. 
Fürft Lothar war ſichtlich erfreut, als man ihm 
unter allerlei mübſam ausgeklügelten Dorwänden 
Mittheilung davon machte. Nur aus ſchonender 
Rüchkſichtnahme auf die Fe ane feiner 
Tochler, die nichts von feinen Todesahnungen 
bemerken ſollte, hatte er ſelber dieſen Wun 
bisher unterdrückt, und mit oſſenbarer Ungedul 
fah er nun der Ankunft ſeines Ne wi 

Oraf Wenzel traf in der Mörgenfrühe 
Jane Tages auf Schloß Hohenfleih ein, u 

omteſſe Hertha, welche die gane Nacht gi 
Krankenbe Ne durchwa a 
ihm auf die dung von ſeiner nag 

oryimmer entgegen. was n ſchon das Tele- 


Dieſe Er- le 


2 


beſchlüſſe erhalten hat, unannehmbar ſei. 


u 


Organ für Jedermann aus dem Volke, 


beſchloſſen, das n der diviſionspfarrer 
auf 4200 (ſtatt 3900) Mk. feſtzuſetzen. 

Eine Reſolution des Abg. Singer, betreffend die 
Gehaltserhöhung für Poſtunterbeamte und 
Londbriefträger vom nächſten Etat an, jand 
trotz des Widerſpruchs des Staatsſecretärs Grafen 
Poſad owsky und des Unterſtaatsſecretärs Fiſcher 
einſtimmige Annahme. Die Nachtragsetats wurden 
unverändert bewilligt. 

Bei der Generaldebatte brachte Abg. Rickert 
(wie ſchon telegraphiſch gemeldet) zunächſt die 
Cautionen der Beamten zur Sprache. Alsdann 
führte er aus, die Beſchlüſſe der Com- 
miſſion umändern zu wollen, ſei eine 
unmögliche Aufgabe. Bedauern aber muß 
man, daß, abgeſehen von den Poſtbeamten, be- 
rechtigte Wünſche verſchiedener Kategorien von 
Marinebeamten unerfüllt find, darunter diejenigen 
der Marinerendanten und Werftbetriebs⸗ 
fecretäre. Bezüglich der Werftſchreiber find 1895 


vom Gtaatsfecretär Hollmann hier Zuſicherungen 


gemacht worden, Auch die Werkführer und 
Naſchiniſten etc. find nicht berückſichtigt worden. 
Ich hoffe, daß das Reichsſchatzamt für den nächſten 
Etat nicht widerſtreben wird. 

Die nächſte Sitzung findet am 22. Juni ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſteht die Handwerker- 
vorlage. 


Abgeordnetenhaus. 


Das Abgeordnetenhaus beendete am Mittwoch die 
zweite Leſung der Handelskammernovelle, wobei 
es noch einige Abänderungen vornahm. 

Am Freitag ſteht das Vereinsgeſetz auf der 
Tagesordnung. 


ueber das Schickſal des Vereinsgeſetzes 


wird heute im Abgeordnetenhauſe noch nicht ent. 
ſchieden. Die Beſtimmungen über den Ausſchluß 
der Minderjährigen von politiſchen Berjamm- 
lungen und Dereinen und über die Aufhebung 
des Derbotes der Verbindung unter politifchen 
Vereinen werden jedenfalls angenommen und es 
wird dann darauf ankommen, ob in der wahr- 
ſcheinlich am Montag ſtattfindenden Sitzung bei 


der Schlußabſtimmung über das ganze Geſetz 
alles abgelehnt 


wird oder nicht. Einſtweilen 
befürwortet die conjervative Preſſe noch die Ab- 
bnung des Reſtes der Vorlage. Auch die 
krenztg.“ ſchreibt wieder. 8 Vorlage in 
die fie durch die Commiffions- 


Faf ung, 


„Einer derartigen halben Maßregel, einem 
ſo kläglichen Ausgange der ganzen Action wird 
die conſervative Partei die vorläufige Auf- 
rechterhaltung des bisherigen Zuſtandes vor- 
ziehen, wie ſie das auch in der Commiſſion bei 
der Schlußabſtimmung bekundet hat: Bleibt ſie 
mit ihrer Auffafiung im Landtage allein, fo 
hat ſie eben damit den für die anderen 
Parteien beſchämenden Nachweis geliefert, daß 
ſie allein den Muth und den Willen hat, den 
Umſturz mit den Machtmitteln des Staates zu 
bekämpfen. Bei der gutgeſinnten Wählerſchaft 
kann fie durch dieſe Haltung an Anſehen nur 
gewinnen.“ 

Dies können wir ja abwarten. Handeln die Con- 
fervativen jo, wie die „Kreußzztg.“ es will, dann 
würde ja die Vorlage am Montag begraben und 
damit wären wir ſicherlich zufrieden. Aber ob es 
wirklich ſo kommen wird, daß die Conſervativen 
ſchon jetzt ablehnen werden? Auch da heißt es: 
abwarten und vor allem ſich nicht in Sicherheit 


wiegen! 


gramm hatte vermuthen laſſen, das wurde ihm 
bei ihrem Anblick ſogleich zur vollen Gemißheit, 
und mit einer warmen Herzlichkeit, wie ſie gleich 
überzeugend nicht oft in feinem Weſen war, er- 
faßte er die Fände jeiner jungen Verwandten. 

„Welch' eine unglückliche Botſchaft, meine liebe, 
arme Hertha! Aber ſteht es denn wirklich fo 
ſchlimm?“ 

Sie ſenkte den Kopf, und die Thränen, welche 
fie bisher mit übermenfhliher Anſtrengung 
zurückgehalten hatte, rannen unaufhaltſam über 
ihre Wangen. 

„Man bemüht ſich, mir die Wahrheit zu ver- 
heimlichen; aber ich ſehe ja aus allem, daß die 
Aerzte das Keußerſte befürchten. Ach, Wenzel, 
wenn das geſchehen könnte, wenn —“ 

Das Schluchzen erſtickte ihre Stimme, und faſt 
ohne zu wiſſen, was ſie that, lehnte ſie, da er ſie 
ſanft an ſich zog, das Haupt an ſeine Schulter. 
Mit zärtlichen, liebevoll gewählten Worten ſuchte 
er der Derzweifelnden Muth einzuſprechen und 
ihre geſunkene Hoffnung von neuem zu beleben. 
Aber feine ſcharfen grauen Augen hingen dabei 
mit einem viel heißeren Blick, als die ernſte 
Situation zu erklären oder zu rechtfertigen ver- 
mochte, an ihrer lieblichen Geſtalt. — 

Gegen Mittag hatte der Huſarenlieutenant die 
erſte Unterredung mit feinem Oheim. Auf den 
Befehl des Zürften halten alle anderen An- 
weſenden das Zimmer verlaſſen müſſen, und erſt 
nach Verlauf einer Stunde wurde dem Arzt und 
den beiden barmherzigen Schweſtern, die als 
e thätig waren, der Zutritt wieder 
verftattet. Der Fürft ſchien zwar etwas erſchöpft; 
aber ſeine Stimmung war eine ſo heitere, 
daß der Derlguf der Unterredung feinen Wünſchen 
offenbar vollkommen entſprochen hatte. Er 
fireihelte der Comteſſe Hertha, die nach einem 
Schlummer von wenig Stunden wieder an ſein 
Lager geeilt war, zärtlich die bleichen Wangen 
und verſicherte ihr, daß er ſich während der 
ganzen dau feige Krankheit noch nicht ſo frei 
mes Unbequemlichkelten gefühlt 
eſem a 


„ dis ig di ick. 
e Menue des Arztes freilich erſchien keines ⸗ 


Das Jubiläum der Hamburger Packet⸗ 

fahrt Actien-Geſellſchaft. 

Hamburg, 27. Mai. Bereits am Mittwoch 
nahmen die Gratulationsbeſuche zu dem 50jährl- 
gen Jubiläum der Hamburg - Amerikanijchen 
Packetfahrt Actien-Geſellſchaft ihren Anfang. Dom 
Generaloberſt Grafen Walderſee, vom Unterftaatge 
ſecretär im Reichspoſtamt Fifher und vom Nauti⸗ 
ſchen Verein waren in warmen und rühmenden 
Ausdrücken abgefaßte Glückwunſchſchreiben ein- 
gelaufen. Der Hamburger Senat ließ der Gefell- 
haft die Hamburger Ehrendenkmünze in Gold 
überreichen. Es ſei dies, fo heißt es in der Be- 
gleitadreſſe, die höchſte Ehrenerweiſung, welche 
das bürgerliche Gemeinweſen Hamburgs der Ge. 
ſellſchaft zu verleihen vermöchte, fie werde zum 
erſten Male einer Körperſchaft zu Theil. 

Geſtern hatten alle Bankgebäude, viele Prival⸗ 
häuſer und die Schiffe im Kafen geflaggt. um 
11 Uhr 45 Minuten lief der von Berlin 
kommende Extrazug mit den Zefttheilnehmern 
ein. Unter letzteren befanden ſich der Staats- 
ſecretär des Auswärligen Amtes, Marſchall 
v. Bieberſtein, Bevollmächtigte zum Bundesrat 
Contreadmiral Büchſel vom Reichsmarineam 
die beiden Dicepräſidenten des Reichstages und 
zahlreiche Mitglieder des Reichstages, der ſtellver⸗ 
tretende Staatsſecretärxr des Reichspoſtamts 
Dr. Zifher, der Präſident der Neichsbank. 
Dr. Koch, Major v. Wißmann u. a. Auch aus 
anderen Orten trafen Theilnehmer an der Feſt⸗ 
lichkeit ein, u. a. der Begründer des Nord- 
deuiſchen Lloyd, Conſul H. H. Meier, die Direc- 
toren des Norddeutſchen Lloyd und der Lorb- 
manor von Belfaſt. Um 11 uhr 58 Minuten 
traf Prinz Heinrich ein. Er begab ſich mit dem 
Bürgermeifter Bersmann mit Galawagen nach 
Grasbrook, überall von dem Publikum mit leb⸗ 
haften Hurrahrufen begrüßt. 

Am Nachmittag fand an Bord der „Augufte 
Victoria“ ein glänzendes Feſtmahl ſtatt. Prinz 
Heinrich toaſtete auf den Kaiſer, der mit weit- 
ſchauendem Blick erkenne, welches die Intereſſen 
des Vaterlandes ſeien. der Prinz hoffe und 
wiſſe, daß die Zeit bald kommen möge, wo das 
arbeitsfreudige deutſche Doln dem hohen Willen 
des Kaiſers vollſtändig folgt. die Rede wurde 
jubelnd aufgenommen. Nachdem der Toaſt des 
Prinzen Heinrich auf den Kaiſer und die National» 

umne verklun 


Paneijägri» Gelellfaaft. gr wart en lutte 


Rückblick auf ihre Geſchichte, wie ihr Schiffbeſt 
von 2 Segelſchiffen auf 69 Oceandampfer mi 
300 000 Tonnen gewachſen ſei und ſprach den 
Wunſch aus, daß die Geſellſchaft alle ihre Schiff- 
bauten aus deutſchem Material und aus deutſchein 
Erze herſtellen laſſe. Er betonte die g N Be- 
ziehungen der Kriegsmarine zu der Dan Tahr 
Geſellſchaft, die eine Zierde Deutſchlands fei un 
ſchloß mit einem dreifachen Koch auf die 688 
und Leiter der Hamburg-Amerika-Linie. 

Der Vorſitzende der Geſellſchaft, G. W. Tietgen 
dankte im Namen der Geſellſchaft. Er wi 
auf die moraliſche und geiſtige Bedeutung deny 
Armee und Marine für die laben des 
deutſchen Volkes, auf die Zerriſſinheit Deutſ 
lands vor 1870 hin und auf die jetzige Einhei 
die befonders die Hanſaſtädte des Melthände 
zu ſchätzen wüßten. Dem fachmänniſchen Intere 
des Kaiſers verdanne es die Geſellſchaft, d 
Prinz Heinrich als Pertreter des Kaiſers er- 
ſchienen ſei und dem Zeſte beſonderen Olaz ver 
liehen habe; er ſchloß mit einem jubeind auf- 
genommenen Hoch auf den Prinzen Heinrich. 


wegs wie eine Beſtätigung dieſer hoffnungsvollen 
Keußerungen. Er zog den Grafen Wenzel in ei 
Fenſterniſche und führte mit ihm dort in 
Flüſtertone eine ſehr ernſthafte Unterhaltung. 

„Alles deutet auf den baldigen Eintritt ein 
entſcheidenden Kriſis hin“. fagte er im Berlau 
derſelben. „Es wäre jedenfalls dringen 
wünſchenswerth, daß auch Herr Profeſſor Ewald 
für dieſe Nacht noch einmal berufen würde. Ich 
hoffe ja, daß uns eine verhängnißvolle Wendu 
erſpart bleiben werde; aber ich möchte do 10 
Derantwortung nicht gern allein auf mein 
Schultern nehmen.“ k 

„Ihr Wunſch, Herr Geheimrath, iſt nur zu be- 
greiflich“, verſicherte Graf Wenzel, „und ich bitte 
Sie, in allem und jedem gam nach ihrem Gr- 
meſſen zu verfahren. Aber Sie haben doch noch 
einige Hoffnung — nicht wahr?“ 

„Seine Burchlaucht hat eine eiſerne Conſtitunon“ 
war die ausweichende Antwort. „Es wäre vor⸗ 
eilig, in ſolchem Fall die Hoffnung auf elne 
Rettung völlig aufzugeben, nur weil die Sym- 
ptome bei manchem Anderen einen ſchlimmen 
Ausgang vermuthen laſſen würden.“ 

Graf Wenzel mochte die eigentliche Abſicht 


dieſer nur zum Schein in die Form 
eines ſchwachen Troſtes gekleideten Worte 
verſtehen; denn er fragte nicht weiter. 


Auf die verſchleierte Hindeutung des Arztes 
aber, daß es vielleicht gerathen wäre, die Comteſſe 
Hertha während der für den Kranken unzmeifel- 
haft ſehr qualvollen Kriſis von dem Bette des 
Fürften fernzuhalten, ſchüttelte er mit Ent- 
ſchiedenheit den Kopf. 

Mehr als je it in ſolchen Augenblicken der 
Platz der Tochter an ihres Vaters Seite“, er- 
klärte er. „Und wenn eine Kataſtrophe wirklich 
eintreten ſollte, ſo darf der Fürſt des Troſtes 
nicht entbehren, alle diejenigen um ſich zu 
ſehen, die jeinem Kerzen im Leben nahe ge- 
ſtanden. Sagen wir alſo der Comteſſe nichts, Herr 
Geheimraty! Sie würde unferen Mahnungen ja 
doch kein Gehör ſchenken, und wir würden ihre 
Sorge und Unruhe nur vermehren.“ 

(Fortjeung folgt.) 


5 


Dr. v. Feerwart toaftete auf Famburg. Bürger- 
meiſter Dr. Bersmann antwortete mit einem Hoch 
auf die Kaiſerin, die hohe Pathin des Schiffes „Auguſte 
Bictoria“. Begeiſtert ſtimmte die Derfammlung ein. 
Bürgermeiſter Dr. Mönckeberg brachte der Kriegs- 
ſchützenden Bruder der 
Handelsmarine, ein Hoch. Admiral Kargho toaſtete 
als Erwiderung auf den Handel und die Schiff 
fahrt. Conſul Achelis, der Dorſitzende des nord- 
; toaſtete auf den 
Director, deſſen Energie und Rüftigkeit die Eini- 
gung der Dampfergebiete zu verdanken jei. Conſul 

ayer leerte ſein Glds darauf, daß die Kriegs- 
marine entſprechend den Begriffen des Schutzes 
des Handels geſtählt werden möge. Nach einem 
Trinkſpruch auf die Direction, die mit einem 
Toaſt auf Amerika und die amerikaniſchen Inter- 
eſſen antwortete, wurde die Fefttafel gegen 5 Uhr 


marine, dem jtarken, 


deuiſchen Lloyd in Bremen, 


aufgehoben. 


Bei Brunshauſen ging die „Auguſte Bictoria” 
vor Anker. Die Feſtgeſellſchaft begab ſich an 


Bord des Dampfers „Blankeneſe“ und fuhr 


unter den Klängen der Muſik und von den am 


Ufer ſtehenden Renſchenmaſſen überall mit Tücher⸗ 
wehen begrüßt nach Hamburg zurück. Die Lan- 
dung erfolgte bei den Pafjagierhallen auf dem 
Grasbrook, von wo ein Eiſenbahnzug gegen 
8½ Uhr die fremden Theilnehmer nach Berlin 
zurückbrachte. 

Prinz Heinrich beſichtigte darauf die Schiffs- 
werft von Blohm u. Doß, dann fuhr er nach den 


Paſſagierhallen zurück und begab ſich mit dem 
Bürgermeiſter Mönckeberg unter jubelnden Koch- 


rufen des Publikums zur Stadt. Der Prinz ge 
denkt heute noch in Hamburg zu verweilen. 


Griechiſche Nachſpiele. 


Mehrere häßliche Nachſpiele werden heute aus 


Athen gemeldet. So find fünf Mitglieder der 
2 Hetairia“ verhaftet worden, weil fie 
während der Panik in Lamia das Haus des 
Erzbiſchofs geplündert haben; einige filberne 
Leuchter wurden dei ihnen wiedergefunden. — 
Eine nette Geſellſchaft! Sodann iſt es zu unange⸗ 
nehmen Scenen mit den Garibaldinern ge- 
kommen, die damit begannen, daß der italieniſche 
Deputirte di Felice dem Miniſterpräſtdenten Rallis 
gegenüber im Marineminifterium einen äußerſt 
lebhaften Auftritt verurfachte, Di Felice ſtellte den 
Miniſterpräſidenten in überaus grober Weiſe und 
unter deleidigenden Ausdrücken zur Rede. Dieſer 
rief ſogleich nach der Polizei und beauftragte 
dieſelbe, di Felice an Bord des italieniſchen 
Panzerſchiffes im Piräus zu bringen. den Com- 
mandanten des letzteren ließ er bitten, dem 
Felice nicht zu geſtatten, wieder griechiſchen 
Boden zu betreten. Nun machten die aus Agia 
auf griechiſchen Schiffen eingetroffenen Baribal- 
diner im Piräus den Verſuch, di Felice zu be- 
freien; hierbei entſtand ein Streit, bei welchem 
eine Privatperſon und ein Soldat verwundet 
wurden. an Bord der „Sardegna“ gebracht, 
wurde di Felice am Abend auf die Intervention 
des italjeniſchen Geſandten und ſein Berſprechen hin, 
abzureiſen, ohne weitere Zwiſchenfälle hervorzu⸗ 
ruſen, wieder freigelaſſen. Garibaldi ſelbſt 
ftaitete darauf dem Miniſterpräſidenten RNallis 
einen Beſuch ab. Rallis ſprach Garibaldi feinen 


lebhaften Dank aus für die Griechenland er- 
wieſenen Dienſte. 
wurde es verwährt, mit Waffen an Land zu 


den übrigen Garibaldinern 


gehen. 

Auch Kronprinz Konſtantin hat wieder einigen 
Derdruß gehabt. Etwa 300 türkiſche Irreguläre 
zeigten ſich am Dienstag in der neutralen Zone, 
wurden aber „von der griechiſchen Gendarmerie 
zurückgetrieben“, worauf der Kronprinz als 
tapferer Held — mit der Zeder — einen leb- 
haften Proteſt gegen dieſe Verletzung des Waffen- 
ſtillſtandes vom Stapel ließ. 

Auf Kreta iſt auch noch nicht alles in Ordnung. 
Auf Verlangen der Admirale haben die Injurgenten 
auf Akrotiri drei Geſchütze, die fie von den 


Griechen erhalten hatten, ausgeliefert, zwei andere 


haben fie jedoch in's Innere der Inſel mitge- 
nommen. „Große Erregung“ ſoll nach einer 
Meldung der „Agence Kavas“ in Kanea herrſchen, 
und zwar wegen der „vollſtändigen Unthätigkeit 
der Engländer“. Was das heißen foll, iſt nicht 


ganz klar. Bon den Aufſtändiſchen find in der 


Umgegend von Rethymo wieder Brandftiftungen 
verübt worden. 

Inzwiſchen hat die griechiſche Regierung amtlich 
erklären laſſen, fie habe bei der Nationalbank 
110 000 Pfd. Sterl. zur Einlöſung der Coupons 
am 15. Juni und 1. Zuli hinterlegt. Das iſt doch 
wenigſtens etwas Erfreuliches für die unglücklichen 
Staatsgläubiger Griechenlands. , 


London, 28. Mai. (Tel.) Nach einer Meldung 
der „Morningpoſt“ aus Konſtantinopel dauern 
die Truppentransporte fort. Es wurde Befehl 
ertheilt zur Entſendung von 30 Bataillonen zum 
Dienſt an der ſerbiſchen und bulgariſchen Grenze. 
Sechs Zransportihiffe find geftern mit ver- 
ſiegelten Befehlen abgegangen. 

Einer Meldung der „Times“ aus Athen vom 
27. zufolge begt die griechiſche Regierung bezüg- 
lich der Zahlung der Kriegsentſchädigung die 
Hoffnung, außerhalb Griechenlands auf die 
Garantie der drei Schutzmächte England, Ruß- 
land und Frankreich hin eine Anleihe aufbringen 
zu können. 

— —½-H — ͤV,́.—— — — 


Deutſches Reich. 


Berlin, 28. Mai. abgeordnelenhaus. Das 
Haus und die Tribünen find voll! Anweſend ift 
auch der frühere Miniſter v. Köller. Die Linke 
und das Centrum haben oſſenbar die Mehr- 
heit. der Antrag des Grafen v. Limburg- 
Stirum betreffend das Präventivverbot wurde 
gegen die Stimmen der Conjervativen abgelehnt, 
auch Freiherr v. Zedlitz (freiconſ.) war gegen 
den Antrag. Gegen Artikel 1 und 3 ſprachen 
die Abgeordneten Richert, Porſch (Centr.) und 
Schmieding (nat.-Iib.), dafür die Abgg. Graf 
Eimdurg-Stirum (conſ.) und Minifter v. d. Recke. 
Die Ausführungen des letzteren waren noch weit 
ſchwächer als diejenigen, womit Minifter v. Köller 
die Umſturzvorlage begründete. der Miniſter 
wurde fortwährend unterbrochen durch ironiſchen 
Beifall und Gelächter links und im Centrum. 


* [Die Gocialdemohratie und die Landkags - 
wahlen.] Zu der kürzlich von der ſächſiſchen 
Arbeiterzeitung und von Bebel aufgeworfenen 
Frage der Betheiligung der Socialdemokratie an 
den Landtagswahlen erklärt das „Famb. Echo“: 

Die Frage der Betheiligung unſerer Partei an den 
preußiſchen Landtagswahlen haben wir vor Jahren 
ſchon unter dem Geſichtspunkte betrachtet, daß es noth 
wendig werden könnte, aus politifch-tahtifhen Gründen 
die jeiiperige abweiſende Sſellung aufzugeben. Dieſe 

* 


Nothmendigheit erſcheint in Anbetracht der neueſten 
Leiſtungen der preußiſchen Reaetion jetzt vorliegend. 
Es werden in der Partei immer mehr mmen lauf, 
welche ſich dementſprechend äußern. 

Das „Echo“ regt an, die rage auf dem 
nächſten Parteitage zur Erörterung zu bringen. 
Die „Berl. Neueſten Nachr.“, Jürſt Bismarcks 
Organ, benutzen auch dieſe Gelegenheit, um 
für ein neues Soclaliſtengeſetz Stimmung zu 
machen. Man müßte geſetzliche Schranken gegen 
die ſocialiſtiſche on errichten, und was der 
alten Meidinger mehr find, 


eine neue Begnadigung eines Poliziſten] 
meldet der „Dorwärts“. Die Begnadigung iſt zu 
Theil geworden dem früheren A 
Schmidt aus Nixdorf, der unter dem Namen 
„Säbelſchmidt“ bekannt und im vorigen Jahre 
vom Landgericht II Berlin wegen grober Aus- 
ſchreitungen im Sicherheltsdienſt zu 1 Jahr 
I Monaten Gefängniß verurtheilt worden war. 
Schmidt, welcher am Sonnabend auf freien Fuß 
geicht wurde, hat von feiner Strafe nur acht 

onate und 14 Tage verbüßt. 


Bon der Marine. 


Kiel, 26. Mai. Der mit 29000 Mark aus der 
Torpedodiviſionshkaſſe geflüchtete Marineſchreiber Delh 
iſt in Amſterdam verhaftet worden. 


Prozeß v. Tauſch. 
Berlin, 26. Mai. 


(Fortſetzung des Berichts aus der Donnerftag- 
Nummer.) 

Rechtsanwalt Gello fragt, ob v. Tauſch überhaupt 
amtlich einmal bekannt geworden ſei, daß die vom 
Kriegsminiſterium eingeleitete Unterfuchung gegen Un- 
bekannt ergebnißlos geweſen iſt. 

v. a amtlich nicht; aber Oberſt⸗ 
tieutenant Gäde habe ihm nur privatim mitgetheilt, 
daß aus der Sache nichts geworden ſei. Auf eine 
weitere Anfrage des Rechtsanwalts Sello erwidert 
v. Tauſch, ihm ſeien irgend welche über Berun- 
treuungen hinausgehende Thatſachen nicht bekannt, als 
daß die Quittung gefälſcht ſei. 

Hierauf wird der auf die Vernehmung Kuhutſchs 
bezügliche Theil des ſtenographiſchen Berichts verleſen. 

Rechtsanwalt Holtz macht auf kleine Verſchiedenheiten 
zwiſchen dem damaligen Zeugniß des Angeklagten 
Tauſch und der heutigen Ausſage aufmerkſam. 

Rechtsanwalt Cubszynski ftellt feſt, daß — zwei 
Sage vor der Vernehmung dem Journaliften Liman 
eine gefälſchte Quittung gezeigt habe. 

v. Tauſch erklärt: Ich habe das gewiſſermaßen aus 
Nothwehr gethan. 

Rechtsanwalt Lubszunski wünſcht Auskunft, wie 
v. CTützow dazu gekommen ſei, in feinem Bericht über 
die Recherchen nach dem Urheber des Telegramms der 
„Münchener Neueſſen Nachrichten“ auch den Chef des 
Civilcabinets v. Cucanus als vermeintlichen Verfaſſer 
zu nennen. 

Die Anklage wirft alsdann v. Tauſch vor, ſeine 
Pflicht vernachläſſigt zu haben, indem er v. Lützow 
nicht ſchon Abends am 9. Oktober, ſondern erſt am 
Morgen des 10. Oktober, verhaftete, ihm auch 
geftattete, ſich noch etwas zu eſſen zu haufen. 

v. Tauſch erklärt den Aufſchub der Verhaftung mit 
techniſchen Schwierigkeiten, den zweiten Vorwurf mit 
der Humanität, die ſich mit der Pflichterfüllung gut 
vereinigen laſſe. 


Mir 


„Er wird 
der Ueberzeugung und bin es noch, daß v. Lützom 
wirklich der Dupirte war und gern herausgeben 
werde, was beweiſen konnte, daß er dupirt 
worden iſt. N 

Ein weiterer Vorwurf der flichtwidrigen Schonung 
Lühows beſteht darin, daß, obwohl Tauſch mit Lützow 
in der Kunkutſch-Affaire böſe Erfahrungen gemacht 
hatte, er noch in ſeinem nachträglichen Berichte an den 
Polizeipräſidenten behauptet hat, daß Lützow ihm nie 
die Unwahrheit geſagt habe. 

v. Tauſch erklärt dies damit, daß es für den Com- 
miſſar oft nicht angängig ſei, einen Stein auf die 
Agenten zu werfen. Ich habe es im Staatsintereſſe 
für erforderlich gehalten, die Affaire Kukutſch nicht an 
die große Glocke zu bringen und dem Polizeipräfidenten 
nichts über die Urkundenfälſchung Lützows mitzutheilen. 
ies find die Commiſſare vollftändig 
e n 9. 

Der Gerichtshof beſchließt darauf die Ablehnung der 
von den Rechtsanwälten Holtz, Sello und Schwindt 
beantragten Vorladung des Polizeiraths Zahn aus 
Straßburg, weil nicht genügende Thatſachen angegeben 
ſeien, die erweiſen könnten, daß v. Tauſch gegen Zahn 
animos geweſen ſei. 

Rechtsanwalt Lubszunski: Der Angeklagte v. Tauſch 
dautete in feinen Berichten an den Polizei- 
präfidenten an, daß ſechs Perſonen in den 
höchſten Staatsämtern die Berfaffer der Depeſche 
der „Münchener Neueſten Nachrichten“ ein 
könnten, nämlich die Minifter v. Miquel, Minifter 
Graf Eulenburg, der Chef des Civilcabinets v. Lucanus, 
der Chef des Militärcabinets General Hahnke, Miniſter 
v. Köller und Staatsſecretär v. Bötticher. Hat nun der 
Angeklagte ſelbſt Ermittelungen angeſtellt, deren Er⸗ 
8 die Nennung dieſer Namen rechtfertigen 
könnte 

v. Tauſch lehnt es ab, Perſonen zu nennen, die ihm 
derartiges gejagt haben. f 5 

Rechtsanwalt Lubszunski fragt, wie es komme, daß 
Oberſtlieutenant Gäde den Verdacht auf das literariſche 
Bureau gelenkt habe. 

v. Tauſch: Ich hätte es anders ausdrücken müffen, 
Weitere Erklärungen über den Bericht lehnt Tauſch 
bis zur Vernehmung Gädes ab. 

Es kommt zu einem heftigen Zuſammenprall zwiſchen 
den Anwälten Sello und Lubszynski. Der Präfident 
bittet, ſolche Animofitäten zu unterlaffen. Man komme 
nicht weiter, wenn die Dertheidiger ſich bemühen, den 
Geſchworenen die Unglaubwürdigkeit des anderen An- 
geklagten vorzuführen. Das fei eine bedauerliche Folge 
des Zuſammenlegens beider Anklagen. 

v. Tauſch ſagt weiter aus: Ich hatte bei dem Fall 
Lützow einen Conflict zwiſchen den Polizeipflichten und 
den Rüchkſichten auf das Staatswohl zu überwinden, 

Oberſtaatsanwalt Dreſcher: Wenn, wie im vor- 
liegenden Falle, der Polizeipräſident über einen ganz 
beſtimmten Agenten Auskunft haben will, und der 
Angeklagte einen unrichtigen Bericht einlieferte, wider · 
ſpreche dies den Pflichten, die ein Polizeibeamter zu 
erfüllen hat. 

v. Tauſch bleibt dabei, daß er es vorzog, v. Tützows 
Strafthat für ſich zu behalten, als Gefahr zu laufen, 
beſtimmte Intereſſen zu gefährden. Auch die anderen ihm 
vom Oberſtaatsanwalt gemachten Vorwürfe betreffend 
raten ng der Eidespflicht ſucht v. Tauſch zu ent- 

räften. 

Die weitere Vernehmung wendet ſich dem Artikel der 
„Welt am Montag“ über den Zarentoaſt und der 
Frage ju, ob Tauſch Falſches beſchworen habe, indem er 
beſtritt, iu dem zweiten Artikel in Bezlehung ge- 
ſtanden zu haben. 

v. CTützow bleibt dabei, daß Tauſch das höchſte In- 
tereffe für den erſten Artikel und deſſen Provenienz 
bekundete. Er erzählt alsdann, in welchen Beziehungen 
Tauſch zu dem zweiten Artikel der „Welt am Montag“ 

d. 


an 
i lige B Lu U 
prafient Aöbter ed daß Kalle) nad, dem bee: 


ſcheinen der erften Artikel ützow ſeine Befriedigung 


zeichnet wiſſen wollte, hat 


ausgesprochen habe, daß derfelbe veröffentlicht mar. 
Als nach dem Erſcheinen des erfien Artisels un Aus 
wärtigen Amte der Teufel los geweſen ſei, habe Tauſch 
von Qützow 2 e ganz beſonderen Bericht über 
die game Angelegenheit, über alles, was er im Anſchluſſe 
an den Artikel in der ‚Welt am Montag‘ 
3 verlangt. Dieſer Bericht ſollte dem Grafen 
ulenburg geſandt werken und wurde von 
Tauſch dem Polizeipräſidenten Windheim eingereicht, 
welcher den Bericht dem Staatsſecretär v. Maria 
zuſandte. Daraus ergab ſich dann der Prozeß Lecker 
Lützow. Tauſch habe Lühow feinen Schutz verſprochen. 
Nach ſeiner Dernehmung durch den Unterſuchungs⸗ 
richter habe Lützow v. Tauſch darüber berichtet, der 
mit der ganzen Sache zufrieden geweſen ſei. Bald 
darauf habe Tauſch zu Lühom gejagt, es ſei anzu- 
nehmen, daß Leckert wieder auf freien Juß geſetzt 
werde. „Wir ſtanden““, erzählt Lützow, „auf dem 
Standpunkt, . Leckert wirklich einen Hintermann 
hatle und ſeine Rachricht richtig war!“ 

Präſident Rößler macht Lüßow aufmerkſam, daß 
ſeine heutige Darſtellung von der früheren abweiche. 

v. Cützow behauptet, ſo wie er heute angegeben, 
ſtehe es in ſeiner Erinnerung. 

Präfident Rößler macht Lützow nochmals aufmerk 
am, welche Wichtigkeit feine Ausfagen für Tauſch 
haben und appellirt nochmals an ſein Ehrgefühl. Das 
vorige Mal habe er bekundet, daß ihm nach ſeiner 
Entlaſſung von dem Unterſuchungsrichter, als er 
Tauſch beſuchte, dieſer geſagt habe, das wird ſehr 
ſchlimm, während er heute ſage, er (Tauſch) ſei ganz 
zufrieden geweſen. Der Präſident fragt v. Lübom, warum 
er in der Hauptverhandlung, als die Kukutſch-Affaire 
an die Reihe kam, nicht ſofort mit der Schilderung der 
ganzen Wahrheit hervorgetreten ſei. 

v. Lühow: Weil ich bis zu meinem Geſtändniß 
energiſch beſtritten hatte, Polizeiagent zu fein, und weil 
ich in der Situation, die ich mir zum größten Theile 
ſelbſt eingebroct hatte, nicht wußte, was ich that. Ich 
dleibe dabei, daß die ganze concilante Art, in welcher 
Tauſch in dem Prozeſſe gegen mich aufgetreten iſt, mich 
bewog, Tauſch nicht preiszugeben, zumal ich merkte, 
daß die Sache faul war. Ich gebe zu, daß es entſehlich 
war, gegen einen unbeſcholtenen Mann wie Aukutjch 
fo ſchwere Beſchuldigungen vorzubringen. 

Rechtsanwalt Sello fragt, ob Lützow zugiebt, daß er 
nicht nur zu dem Chefredacteur der „Weit am 
Montag”, Dr. Plötz, von ſeinen Beziehungen zu dem 
Auswärtigen Amte geſprochen habe, ſondern auch zu 
dem Redacteur der „Leipziger Neueſten Nachrichten“, 
Liman, geäußert habe: „Bei der Ehre meiner Eltern, 
bei meiner eigenen Offiziersehre, ich habe jelbft den 
Frhrn. v. Marſchall und den Fürſten Hohenlohe in Be- 
gleitung Leckerts geſehen.““ 

v. Lützow giebt dieſe Möglichkent zu. 

* 


Die Verhandlung iſt auch am Mittwoch noch 
nicht über die Vernehmung der Angeklagten hin- 


ausgekommen und doch nehmen die erfchredtenden N 


Enthüllungen über das Treiben der politifchen 
Polizei die öffentliche Meinung in immer 
weiterem Umfange in Anſpruch. der Verſuchung, 
ſchon jetzt eine Anſicht über die Schuldfrage aus- 
zuſprechen, würden wir auch ohne die Mahnung 
des Vorſitzenden, wie er ſie in der letzten Sitzung 
ausſprach, widerſtehen. Sehr viel dringlicher iſt 
die Frage, wie in einem Staate, der mit Recht 
auf die Leiſtungen feiner Beamten ſtolz geweſen 
iſt, eine Behörde, die mit den größten Macht- 
mitteln ausgerüſtet iſt, ſich vollſtändig nicht nur 
über die gewöhnlichen Sittengeſetze, ſondern 
auch über das beſtehende Geſetz, natürlich immer 
„im öntereffe des Staatswohls“ hinausſetzen 
konnte. Von den Polizeiagenten, die ſeiner 
Zeit Miniſter v. Puttkamer als Ehrenmänner be- 
Kerr v. Tauſch be- 
kanntlich ſelbſt in feiner draſtiſchen Sprache er- 
klärt, „gerade die guten Agenten find die un- 
fauberften; dumme Kerls können wir nicht ge- 
brauchen“. Der berüchtigte Normann-Schumann, 
der ſich ſchleunigſt außerhalb des Bereiches der 
preußiſchen Gerichte entfernt hat, iſt allerdings 
ein glänzender Beweis für die Richtigkeit ſeiner 
Auffaſſung; wenn Herr v. Tauſch wollte, konnte 
er ihn wegen Erpreſſung, Bigamie und Urkunden- 
fälſchung in's Zuchthaus bringen, erklärte ſein 
Nachfolger im Dienſte des Polizeicommiſſars, Kerr 
v. Lützow. Die Empörung, welche ſich des Dor⸗ 
ſitzenden bemächtigte, als v. Lützow feſiſtellte — 
und zwar mit Beſtällgung des Herrn v. Tauſch — 
daß die Ausftellung von Quittungen unter falſchem 
Namen die Regel geweſen ſei, daß alſo jeder. 
mann in den Der dacht gebracht werden könne, 
daß ſein Name in den Polizeiacten unter den 
infamirendſten Dingen ftehe, wird in den weiteſten 
Kreiſen getheilt werden. 


Faſt noch ſchlimmer aber iſt eine andere Seite 
dieſer „Enthüllungen“, wobei es gar nicht darauf 
ankommt, ob Lützow in feinen Ausfagen etwas 
zu viel oder zu wenig vorgebracht hat, nämlich 
daß der größte Theil der Thätigkeit des Herrn 
v. Tauſch nicht der Entdeckung der Urheber poli- 
liſcher Dergehen oder Verbrechen galt, ſondern der 
ſelbſtändigen journaliſtiſchen Mitarbeit der 
politiſchen Polizei gewidmet war. Und zwar mit 
der beſonderen Tendenz der Bekämpfung 
des „neuen Curſes“. Man hat gehört, daß 
auch der frühere Polizeipräſident v. Richthofen 
ein Gegner des neuen Curſes geweſen iſt. Den 
Staatsſecretär v. Marſchall hat v. Tauſch einen 
„Uſurpator“ genannt. Auf den Sturz des 
Miniſters o. Köller hingearbeitet zu haben, 
natürlich im Auftrage Tauſch's, geſteht der Agent 
v. Cühom,. Die Herausgabe der Zeitungen aller 
Richtungen zugänglichen officiellen „Berliner 
Correſponden;“ ſah Herr v. Tauſch offenbar als 
eine unzuläſſige Concurrenz an. Aber jeine Pfeile 
zielten noch höher hinauf. Man hat gehört, daß 
er den Zeitungen Mittheilungen über Ab- 
ſichten des Kaiſers machen ließ, um die- 
ſelben zu vereiteln; denn angeblich hoffte er, daß 
der Kalſer von der Ausführung ſeiner Ab- 
ſichten abſtehen würde, wenn dieſelben vorzeitig 
in die Zeitungen gelangten. Zweifellos iſt bisher 
im Gerichtsſaale nur der allerkleinſte Theil der 
politiſchen Ceiftungen des Herrn v. Tauſch und 
ſeiner Agenten erwähnt worden. Ein Urtheil 
über die eigentlichen Abſichten des Mannes ift 
mit Sicherheit noch nicht zu fällen; aber es hat 
den Anſchein, als ob die Außerkraftſetzung des 
Soclallſtengeſetzes und die daraus folgende Be- 
ſchränkung der Thätigkeit der politiſchen Polizei 
Herrn v. Tauſch zum Gegner des neuen Curſes 
gemacht habe, wozu dann noch kam, daß einzelne 
Behörden, z. B. das Auswärtige Amt, in Folge 
ſchlechter Erfahrungen ſich veranlaßt ſahen, Keren 
v. Tauſch ihre Kundſchaft zu entziehen. Der Haß 
deſſelben gegen den Grafen Caprivi und das 
Auswärtige Ami erklärt übrigens auch noch die 
ſchon im Prozeß Leckert- Lützow bekannt ge- 
wordene Thatſache, daß von dieſer Seite verſucht 
worden war, den „genialen” Normann Schumann 
vor Gericht zu entlarven; ein Verſuch, der freilich 
an dem Widerſtande des Poljeipräfldenten 
v. Nichthofen ſcheiterte. 

Soweit bisher das Treiben des Hrn. v. Tauſch 
offen gelegt iſt, fehlt es an jedem Anlaß für die 


erieb#-. 


Bemühungen, das Thun und Laſſen des Eriminag“ 
Commifſars auf eine „ſeeliſche Anomalie“ zurück- 
zuführen. Die „Berl. N. Nachr.“ wollen freilich 
an feiner vollen Jurehnungsfähigkeit nicht 
zweifeln. „Ader“, ſchreiben fie, „ein gam 
normales Geelenleben findet nicht ausſchlleßlic; 
und ununterbrochen Befriedigung an den Werken 
einer diaboeliſchen Intriguennunſt und mag fie 
auch noch ſo virtuos ſich bethätigen. Mag man 
es Größenwahnſinn oder krankhaften Kang zum 
Anlegen von Feuer nennen wollen — eine 
pathologiſche Manie, die für den Eriminaliften 
freilich nicht zu exiſtiren braucht, iſt in dem 
Thun des Angeklagten nicht zu verkennen. 

Morin ſoll ſich das äußern? uns will vielmehr 
ſcheinen, als wenn Herr v. Tauſch mit ſehr kühler 
Ueberlegung feine Jweche verfolgt hat — aller- 
dings auch durchaus nicht wähleriſch m oer Wahl 
feiner. Mittel. 


Danziger Loks: 


Metterausfihten für Gonna! 

und zwar für das nordöſtlic 

Warm, ſchwül, vielfach heiter. men 
und Gewitter. 


* I[Kaiſerbeſuch.] Der Aaifer, welcher ſeit dem 
24, Mai in Schlobitten, ſeit dem 25. Mai Abends 
in Prökelwitz bei Chriſtburg zur Rehbokjagd 
weilte, ließ heute Morgen ſeinen Beſuch in Danzig 
anſagen, doch war aller Empfang verbeten. 
Heute Mittag fuhr der Aaifer von Prökelwitz nach 
Marienburg, beſichtigte dor! Nachmittags die 
neuen Wiederherſtellungsbauten am Hochſchloß 
und fuhr dann mit ſeinem Salonzuge nach Danzig, 
wo der Kaiſer um 6½ Uhr an der Schichau'ſchen 
Werſt ausſtieg und eine Stunde lang dieſe und 
die kaiſerl. Werft beſichtigte. Um 7½ Uhr traf 
der Kaiſer in Langfuhr ein, beſichtigte hier das 
in Parade aufgeſtellte 1. Leibhufaren Regiment 
und nahm dann an einem Zejtmahl des Offtzier⸗ 
korps in der Kuſaren-Kaſerne Theil. Bald nach 
10 uhr Abends fuhr der Kaiſer mit feinem 
Salonzuge über Danzig und Dirſchau nach Berlin. 
Lebhafter Zlaggenſchmuck begrüßte in Danzig und 
Lanafuhr den Kaiſer. (Näherer Bericht folgt.) 

Aus Prökelwitz wird uns theils brieflich, theils 
telegraphiſch gemeldet, daß der Kaiſer in dieſem 
Jahre mit dem Abſchuß der Böcke ſehr ſchonend 
vorging und nur ſog. Kapitalthiere erlegte. Er⸗ 
ſchwert wird die Jagd auch durch den hohen 
Stand der Roggenfelder, welche dem Wild ge- 
ſchützte Zuflucht gewähren. Die bisherige Jagd- 
beute des Kaiſers betrug acht Rehböcke, von denen 
vier im Prökelwitzer, vier im Schlobitter Bezirk ge⸗ 
ſchoſſen find. (In früheren Jahren betrug die Jagd ⸗ 
beute des Kaiſers 24—29 Böcke.) Geſtern Vormittag 
fuhr der Kaiſer mit dem Grafen zu Dohna in 
einem offenen zweiſpännigen Wagen nach Aliſtadt 
zur Kirche, dort hatte auch diesmal eine ſolche 
Menge Publikum längs des Kirchhofgartens und 
auf dem Kirchhofe zu beiden Seiten des Kirchen⸗ 
fteges Aufitellung genommen, wie fie ſeither noch 
nie geſehen iſt. Der Kaiſer wurde bei feinem 
Eintreffen enthuſiaſtiſch begrüßt und ſchritt ganz 
langſam den Kirchenſteg entlang, nach beiden 
Seiten grüßend, der Kirche zu. daſſelbe geſchah 
beim Berlaffen der Kirche. Zu geſtern Nach⸗ 
mittag traf die Kapelle des 1. Huſaren-Regiments 
in Prötelwitz ein, um dort zu concertiren. Leider 
ging ein Gewitter auf und es regnete über 
1½ Stunden ganz tüchtig, ſo daß das 
Concert im Schloßgarten erſt ſpät an⸗ 
fing und bis gegen 7 Uhr Abends dauerte. 
Trotz des Regens war doch eine ungewöhnliche 
Menge von Menſchen nach Pröhelwitz geeilt; die 
Wagen zu zählen, welche aus der Umgegend von 
weit und breit hergekommen waren, war un⸗ 
möglich. Man ſah Suhrwerke ſelbſt aus Rojen- 
berg, Riefenburg, Saalfeld, Gäſte aps Danzig, 
Marienburg, Elbing, auch ein ganzer Kadlerclub 
war eingetroffen. Während des Concertes be- 
wegte der Kaiſer ſich im Schloßgarten mit feinen 
Gäſten. dem Publikum war in dieſem Jahre der 


Zutritt bis an den Zaun des Schloßgartens und 


längs des Schloßteiches geftattet, fo daß der 
Kaiſer von dem anweſenden Publikum ſehr genau 
geſehen werden konnte. 

Heute Morgen hat der Kaiſer feinen letzten 
Jagdausflug gemacht. Circa Uhr ließ 
Se. Majeftät Prökelwitz und fuhr zu Wagen 
nach Chriſtburg, wo der Hoßzug auf dem Bahnhofe 
bereit ſtand, von'dort zunächſt nach Marienburg, 
wo der Kaiſer wieder, wie es in früheren Jahren 
geſchehen, eine Beſichtigung der neueren Re=- 
ftaurationsarbeiten am Hochſchloſſe vornehmen 
will. Don dort erfolgt dann zwiſchen und A und 
5 Uhr die Weiterfahrt nach Danzig. 

Schließlich ſei noch erwähnt, daß der Kaiſer 
auf der Jahrt von Schlobitten nach Prönelwitz 
zu Wagen Pr. Holland paſſirte, wo der Arieger- 
verein, die freiwillige Feuerwehr und die = 
ſammte Schuljugend Spaller bildeten. n 
Canthen beim Grafen Emanuel zu Dohna fand 
1J½ ſtündige Frühftücstafel ſtatt. — In Schlo⸗ 
bitten war anläßlich des Kaiſerbeſuches am 2g. d. N. 
die Umgebung des Schloſſes und des Parkes durch 
die neue Spiritusglühlichtlampe „Monopol“ der 
Neuen Gasglühlichtactiengeſellſchaft in Berlin er. 
leuchtet worden! Bei Dunkelheit wurde dag 
Schloß felbft durch Kerzenlicht, der Park durch 
helllodernde Kienfeuer illuminirt; die glänzendſten 
und anziehendſten Punkte in dieſem Lichtmeer 
bildeten die kruſtallenen Strahlen, welche von den 
Glühkörpern der Monopolſpiritustlampe well 
hinaus in die dunkle Nacht geſandt wurden und 
die noch lange, nachdem die anderen Lichtquellen 
längſt erloſchen waren, die mächtigen Waldrieſen 
beſchienen. 

—— 


ungewöhnliche Ueppigkeit der Begetation. 
Die andauernden feuchten Niederſchläge im Apri 
und Mai haben eine Degetationsentfaltung zur 
Folge gehabt, die wirklich frappirend und duf 
den Geländen unſerer benachbarten Höhenland- 
ſchaft ſelten zu finden iſt. Die breiten, in ſattem 
Grün prangenden Blätter der Wintergerſte ſind 
von denen des Weizens kaum zu unierſcheiden, 
und der Roggen fteht hoch in den Yalmen. 
Hoffentlich dewahrheitet ſich für unſere Land⸗ 
wirthe der alte Spruch: „Mai kühl und naß, 
füllt dem Bauern Scheun' und Saß.“ 


[Petition gegen die Dereinsgeſetzvorlage.] 
Die hier von dem liberalen Wahlverein zur Unter⸗ 
ſchriſt ausgelegte Petition gegen die Dereins- und 


Perſammlungs-Novelle, deren Wortlaut wir am 
leiten Sonnabend mittheilten, ift vorgeſtern, mit 
über 2000 Unterſchriften bedeckt, an Herrn Abge- 
ordneten Rickert mii der Bitte um Ueberreichung 
beim Abgeordneienhauje abgeſandt worden. Ver- 
ſchiedene Exemplare dieſer Petition, welche ſich 
vor zeſtern noch bei Unterzeichnern in Circulation 
befanden, ſollen nachgeſchickt werden. Außer der 
vom Vorſtande des liberalen Wahlvereins ent- 
worfenen Petition find hier aber noch verſchiedene 
andere, welche ſich ebenfalls gegen die Vereins- 
geſetznovelle erklären, darunter auch eine Petition 
der Gentrumspartei, mit weiteren Zahlreichen 
Unterſchriften an das Abgeordnetenhaus gejandi 
worden. 


„ [Eijenbahnrath.] Am 2. Zuni begiebt fih 
Herr GEifenbahn-Directions-Präfldent Thoms nach 
Berlin, um dem dort tagenden Landes- Eiſenbahn⸗ 
rath beizuwohnen. Auf der Tagesordnung ſteht 
eine Reihe wichtiger Vorlagen über Tarif- 
ermäßigungen. 


» (SBefttagsverhehr.] Der Derkehr an dem 
geſtrigen Kimmelfahrtstage wurde durch die trübe. 
regendrohende Witterung weſentlich beeinträchtigt, 
fo daß die Derkehrsziffern fterk hinter denen des 
letzten Sonntags zurückblleben. Es wurden in 
Danzig 1720 einfache und 4928 8 
verkauft, von denen nach Langfuhr „Oliva 
1473, Zoppot 1646, Neufahrwaſſer 1712 und 
Prauſt 138 verausgabt wurden. Auf der Strecke 
Danzig-Zoppot find 22 onderzüge abgelaſſen 
worden. Der dampfſchiff-Derkehr nach Neufahr- 
waſſer und Keubude ſtand an Lebhaftigkeit gegen 
den letzten Sonntag ebenfalls zurück. 

— 


* [Preis für neue Fiſchereifahrzeuge.] In 
der vom deutſchen Geefiiherei-Berein ausge- 
ſchriebenen Preisbewerbung durch Einreichung 
von dreierlei Entwürfen für Jiſchereifahrzeuge 
it der Preis des deutſchen Seefiſcherei⸗ 
Dereins von 300 Mk. für den Entwurf zu einem 
hölzernen Fahrzeug mit Auttertahelung für den 
Friſchfiſchfang in der Oftfee der Wat 8 
zimmerer-Genoſſenſchaft, G. Engel, zugeſprochen 
worden. 


* [Abgang des Llonddampfers „Bremen“.] 
Wie wir fhon erwähnt haben, fand am Mittwoch 
die letzte Probefahrt des auf der hieſigen 
Schichau'ſchen Werft erbauten Lloyddampfers 
„Bremen“, über deſſen Bau und Aus- 
ſtattung wir kürzlich eine eingehende Be- 
schreibung brachten, ſtatt. Das Schiff hat den 
Erwartungen der Erbauer während der, den 
ganzen Tag über dauernden Probefahrt nach allen 
Richtungen hin entſprochen. Es wurde bei der 
Fahrt eine Geſchwindigkeit von 17½ Knoten er- 
reicht, der Kohlenverbrauch war ungemein niedrig, 
er betrug nur 0,63 Kilogr. per indieirte Pferde. 
kraft und Stunde. Angeſichts dieſer äußerſt 
günſtigen Reſultate wurde das Schiff ſeitens des 
Nocddeutſchen Llond ſofort abgenommen und zur 
größten Zufriedenſtellung an denſelben abgeliefert. 
der Dampfer trat Abends 7 Uhr ſeine Relſe 
nach Bremerhaven an. 


* FRandesverrathsprogeh vor dem Reichs · 
gericht.] Der Landesverralhsprozeß gegen den 
Schachtmeiſter Fahrin und den früheren Hilfs- 
gerichtsdiener Albrecht aus Thorn wurde vor- 


geſtern und geftern vor vereinigten und 
8. Strafſenate des Reichsgerichts len ie 


erinnerlich, wurden die Angeklagten im Juli v. 3. 


unter dem Verdachte, Beihilfe zu landesverrätheri- 
ſchen Handlungen geleiftet zu haben, verhaftet. 
Die Anklage vertrat Oberreichsanwalt Dr. Hamm. 
Auf deſſen Antrag wurde die Oeffentlichkeit für 
die ganze Dauer der Derhandinng ausgeſchloſſen. 
Erſchlenen waren zwei militäriſche Sachver ändige 
und elf Zeugen (darunter Major v. Kölel, ber 
meiſter Templin, deſſen Ehefrau, deſſen Brüder, 
Criminalſchuzmann Hofmann. Artilleriedepot- 
Feldwebel Riepert, Sergeant Richter, Kaufmann 
Krajewski und Frau Schulz, letztere aus dem 
Zuchthaufe Fordon vorgeführt.) Das gegen Jahrin 
auf Ajährige Zuchthausſtrafe, gegen Albrecht auf 
halbjährige Gefängnißſtrafe lautende Urtheil haben 
wir ſchon gemeldet. 

Zu dieſem Prozeß entnehmen wir der öffent- 
lich erfolgten Urtheilsverkündigung noch folgende 
Mittheilung über die Strafthaten: 

Es iſt durch die Beweis aufnahme, insbeſondere auch 
durch die eigenen Erklärungen der Angeklagten ſowie 
durch die Zeugen und Sachverſtändigen er feſt- 
geſtellt: Fahrin hat in Gemeinſchaft mit Albrecht 
oder wenigſtens untek Beihilfe deſſelben Berichte über 
ruſſiſche Verhältniſſe, welche der (in der geſtrigen Der- 
handlung vernommene) Zeuge Templin ſich im Intereſſe 
der deutſchen Regierung verſchafft hatte, der ruſſiſchen 
Regierung überbracht und ſich bezahlen laſſen. Die 
Angeklagten ſind ſich bewußt geweſen, daß dies nicht 
geſchehen durfte, wennſchon der Inhalt dieſer Berichte 
ihnen nicht die Ueberzeugung aufdrängen mußte, daß 
ſie im Intereſſe des deutſchen Reiches geheimzuhalten 
feien. Die Angeklagten haben 1 und rechts- 
widrig gehandelt, indem Fahrin die Berichte nach 
Rußland hineingebracht und Albrecht ihm hierbei 
weſentliche Beihilfe geleiftet hat. Weiter iſt Jahrin für 
ſchuldig erachtet worden, eine Karte von Thorn mit 
ſortiſicatoriſchen Einzeichnungen verſehen und an die 
ruſſiſche Regierung weitergegeben zu haben. Dieſe That- 
ſache iſt allerdings nur von Templin, der nicht vollen 
Glauben verdient, bekundet worden, aber dieſe 
Karte it von dem Zeugen K. beſchlagnahmt worden. 
Fahrin. hat gewußt, daß die Karte mit den einge- 
zeichneten Forts geheim zu halten war und daß ihre 
Weitergabe an die ruſſiſche Regierung die Et 
des deulſchen Reiches gefährde. Endlich hat er auch 
noch verſucht, ſich den Nobilmachungsplan zu ver- 
schaffen und an die ruſſiſche Regierung weiterzugeben; 
dies iſt ihm aber nicht gelungen. Er wußte, daß dieſer 
Plan geheim zu halten war und daß durch die Weiter ⸗ 

abe deſſelben an eine fremde Regierung, die Sicher- 

eit des deulſchen Reiches gefährdet werde. Was die 
weiteren Anklagepunkte betrifft, jo hat der Gerichtshof 
die volle Ueberzeugung von der Schuld des Ange- 
klagten nicht gewinnen können, weil in allen dieſen 
Punkten nur das Zeugniß des Templin vorliegt, 
welches durch andere Umſtände nicht unterſtützt wird. 
Albrecht iſt der Beihilfe zu dem erwähnten Vergehen 
für ſchuldig erachtet, und es erſchien die erkannte 
Strafe (6 Monat Gefängniß) in Berückſichtigung aller 
— — und feiner ganzen Perſönlichkeit als ange 
meſſen. ö 


* [Der Avifo „Grille“ iſt geſtern Nachmittag 
mit dem Stationschef der Marineſtation der 
Oſtſee, Herrn Admiral Köſter, an Bord abge- 
dampft und zunächſt nach Pillau gefahren, mo- 
ſelbſt der Admiral die Inſpection fortſetzt. 


[Provinzial - Sängerfeſt.] Für das bevor- 
e oft- und weſtpreußiſche Provinzial 
ängerfeſt 35 Elbing (3. bis 6. Juli) find nun 
folgende Chöre für die beiden Concertiage auf 
das Programm geſetzt worden: 
„Deutſche Fymne“ von Kiſlelnicki-Danzig, „Lob der 
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Heimath“ von Schwalm Königsberg, „Jugendglüch 
von Oeſten-Königsberg, „Wenn ein Blümlein ſtill ver ⸗ 
blüht“ von Wolff-Tilſit, „Abendlied“ von Joſephſon⸗ 
Inſterburg, „Liebe in der Fremde“ von Kaupt⸗ Danzig, 
„Waldmorgen“ von Rheinberger, „Wie ift die Er de 
io ſchön“ von Schmidt, „Jägers Morgenbeſuch“ von 
Jüngſt, „Stiftungsfeier“ von Mendelsſohn, „Hymne 
an Odin, „Das Kirchlein“ von Becker, „Heute ſcheid 
ich“ von Ijenmann, „Stumm ſchläft der Sänger“ von 
Silcher, „Ad arma“, „Zrei wie des Adlers mächtiges 


Geſieder“ von Marſchner, „Trinklied vor der Schlacht“; 
„Landkennung“ von Grieg, 


mit Orcheſterbegleitung: 
„O Iſis“ von Mozari, „Siegesgeſang“ von Becker. 


[Neue Commanditgeſellſchaft.] 
ren, iſt die hieſige Wagenfabrik 
. F. Roell, Inhaber R. G. Kollen, 
Commandit-Geſellſchaft unter der Firma „C. 3. 


Noell'ſche Wagenfabrin, R. G. Kollen u. Co.“ 
umgewandelt worden. Perſönlich haftender Geſell⸗ 
ſchafter ift Herr R. G. Rollen, in Vollmacht zeichnet 
für die Geſellſchaft Herr Ernſt udo Harktung, 
jum Procuriſten iſt Herr C. Rollen beſtellt 
die Herr 
R. 6. Aollen in den fünf Jahren feines Beſitz⸗ 
thums ir einem Großbetriebe mit vollitändig 

len Einrichtungen ausgebaut hat, wird 
jetzt noch 


worden. Die Roell’ihe Wagenfabrik, 


maſchine 
in allen Abtheilungen ihres Betriebes 
erhebliche Erweiterungen und Derbefjerungen er- 


fahren und beſonders werden auch die Läger in 
fertigen Jabrikaten bedeutend vermehrt werden. 
in allen be- 
deutenden Plätzen, vorerſt unſerer öſtlichen Pro- 
vinzen, will die Gefellihaft ſtets die neueſten 
Wagen und Schlitten-Modelle, ſowie überhaupt 
neue Erſcheinungen im Wagenbau den Inter- 
eſſenten ſchneller und billiger bieten, als es bisher 
vielfach durch den Bezug don außen her möglich 
geweſen iſt. Wir wünſchen dem Unternehmen die 


Durch Errichtung von Zilialen 


beſten Erfolge. 


»I meidenverwerthungs⸗-Genoſſenſchaft.] Am 
nächſten Montag wird in Dirſchau eine Derſamm 
lung von Weidenbauern unferer Provinz ſtatt⸗ 
finden, welche von Kerrn Generalſecretär Stein- 
meyer einberufen ift. Es handelt ſich um Gründung 
einer Weidenverwerthungs-Genoſſenſchaff. Schon 
Herren 
nden Weidencomplex den 
enoſſenſchaft ge- 


vor mehreren Mona 
mit einem ganz bede 
Beitritt zu einer zu 
zeichnet. 


haben einige 


denden 


& e Gen felten en 1405 beging 
u rg 
en e- 


D. Claus zu E . Er ſeie wamli 
denktag feines Wölkhrigen Einkriits YA die hieſige 


am 25. d. Mis, Herr Kagufma 


Bückerinnung. Die 
ſehr zahlrei 
herzlichen 

verordneten 
werthvolles 
Auch aus engerem Freundeskreiſe, wie der 


j äbertafel der Innung hatte 
im Zefthaufe eingefunden u 
nſprache des 

rrn Karow wurde 


gebracht. Uebrigens feiert Herr Clay 
noch das 50 a ene Beſtehen ſeines blühenden 
waaren- und Geireidegeſchäfts in Emaus. 


olonial- 


je [Ber fehung.] Die vorgeftern als bevorſtehend 

hung des Herrn Verwaltungsgerichts⸗ 
Directors Döhring hierſelbſt nach Berlin ſoll bereits 
erfolgt ſein. Hr. Döhring ſoll aber nicht an das Ober. Der- 
8 „ fondern unter Ernennung zum Ober- 
egierungsrath an die Minifterial-, Militär- und Bau- 


gemeldete Verf 


Commiſſion in Berlin berufen worden ſein. 


— — 


he IBefiatigung.] Die e 
i 


un Sanalile 3 le Mee orgef " 
Anlage nach Prangenau und Ohra. — 


—d 


eltſamer . Einen eigenthümlichen 
rchenpärchen in Emaus gewählt. 

Daſſelbe niftete el feiner Ankunft im Frühjahre auf 
nit Aan dle des 


18 
Soc hat ſich ein St 


dem hohen Schornſtein der Da 


Seren Kaufmanns Zimmermann Entaus und lie 
t 


haus nicht vertreiben, fo daß der Beſitzer, um die 
Fa al. ihr Aſylrecht zu bringen, 

t fah, chornſtein Neben- 
3 Rauches, der die lang- 
nicht zu belüſtigen ſcheint, 


r feltenen Gäſte 
ch Flieflich 1 

nungen für den Abzu 
ſtelnigen Sumpfritter ga 
anzubringen. 


des 


Bür aus 
ausflüihklich berichtet 


rwaſſer — 


im Anfange des Frühjahrs in mit zwei 
Genoſſen einkommenden Dampfern entgegen geführen 
war, wobei das Boot 5 und alle drei Inſäſſen 
ertranken — wurde vorgefleern am Strande bei Welichſel⸗ 


münde angeſchwemmt. 


g [Derein Frauenwohl.] Mittwoch Abend fand 
n der 


i Aula der Johannisſchule die letite Monais- 
Verſammlung vor den Zerien fait, Frau Dr, Heid 
feld, welche die n eröffnete, machte Mit- 
theilung, daß die Mädchenhörte am 1 Age definitiv 
in die Verwaltung des neuen Dereihs „Kinderhort“ 
übergegangen ſeien und hofft, daß die Theilnghme für 
den 5 an dem wir in alter Weiſe mitarbeiten, 
die gleiche bleiben möge. Die Commiſſion für = 
ar 
erhalten und von der Sparkaſſe find zu wohlthätigen 
Unternehmungen 1000 Mark bewilligt. Jum 2djähri- 
gen Jubiläum der Frau Schepeler - Leite hat der Der- 
ein ein Telegramm geſendet. Bei der Feier waren die 
Minifter des Cultus und des Handels durch Miniſteriol⸗ 
räthe vertreten und die Kaiſerin Friedrich ſandte der 
Jubilarin ein Armband mit ihrem Bild, Mit Rech 
bezeichnen die „Neuen Bahnen“ dies als einen 
Merkſtein in der Geſchichke der Frauenbewegung. 
Kierauf referirte Frau Dr. Baum über zwei einge; 
gangene Schriften. Die erfte ift von Ottilie Hoffmann 
über Mäßigkeitsbeſtrebungen. Prof. Heil jagt, wenn 
irgendwo ein Mißbrauch überhand nimmt, fo haben 
die Frauen als Küterinnen der Sitte nicht ihre Schuldig 
keit gethan. Das Beiſpiel anderer Länder ermuthigt 
uns Frauen 5 Mitarbeit gegen das Lafter der Trunk. 
ſucht. Zür die engliſche Marine wirkte 1873 Agnes 
Weſton erfolgreich, in Amerika iſt wiſſenſcht ftliher 
Unterricht in hnaienifher Beziehun eingeführt Der 
internationale Zrauen-Zemperen;-Derein, an deſſen 
Spitze Francis Billard und Lady Sommerſet ſteht⸗ 
aben eine mit 7 Millionen Unterſchriften bedeckte 
etition gegen den Handel mit Spirituoſen an die 
önigin von England gerichtet. Auch dei uns find 
Anfänge gemacht. fie entbehren aber noch der Orga- 
niſation. Als Mittel zur Bekämpfung des Laſters 
werden empfohlen: 1. Aufhebung 72 Trinkjwanges. 
2. Aufklärung in Betreff des Nährwerihes des 
Alkohols, 3. Verbreitung durch Literatur, 4 An- 
ſanuß an beſtehende Vereine, 5. Wohlfahrts- 
einrichtungen, wie Kaſſeeſchänken, Arbeiterhelme ete. 
Die Sitten gehen von oben nach unten, daher 
ift es in erſter Linie nöthig, daß die oberen Stände 
mit der Sitte des Trinkzwanges, dleſer unſeligen Ver. 
quickung von Alkohol und Geſelligkeit brechen. Der 
Bund der ie 7 hat für die Erziehung der 
Jugend zur Mäßigkeit Anſchreiben an Lehrer und Be- 
hörden verſendel in der Erkenntniß, da beffere . 
ſchauungen und beffere Siiten den ＋ 2 eſetzen 
vorjuarbeiten haben. — Bei der Besprechung 
weiten Broſchüre „Sutlichkeit und Wi faltbar 
r. Herzen, Privatdocent von Caufanne, führt erin 
aus, daß auch die . eine Erziehungs- 
frage ſei und daß der Verein in dieſem Sinne dafür 
eintrete. Auch hier gilt das Wort, daß die Sitte n 


er mit dm 


oben nach unten gehen. Mögen die 


Wie wir 
von 
in eine 


nach einer 
bermeiſters und Stadt- 
dem Jubilar ein 
eſchenk zur Erinnerung dargebracht. 
m emeinde 
wurden dem Jubilar entſprechende Ovationen dar- 
in dieſem Jahre 


Waſſerleitungs⸗ 


* [Dei J] die Lei d Schi 
n Bla 
oben, an ein mi 1 Tage 
B 


Vorurtheil der zweierlei Moral aufräumen und die 
Jugend mehr als bisher zur Verantwortlichkeit er- 
ziehen. Nach einer ſich hieran knüpfenden jehr leb- 
haften Debatte berichtete Frau Dr. Heidfeld noch über 
den erſten Jahresbericht der Gartenbaufchule in 


Friedenau, deren Beſtrebungen der Verein immer mit 


großem Intereſſe gefolgt iſt, weil er dieſen Beruf als 
ſegensreich und nützlich für die Frauenwelt anſieht. 
Die Berathung über einen Antrag auf Gründung einer 


Dienſtbotenſchule wird bis zum Herbst verſchoben. 


da die ſeiner Zeit vom Bunde an den Reichstag ein · 
gereichte Petition um Aenderung einiger Paragraphen 
des Familienrechts abgelehnt ift, liegt eine 


Fräulein Henze verlieſt 
Begleitſchreiben und theilte mit, 
Bureau und in der Morſtein'ſchen 


ſammlung ſchließt. 


* [Gängerbund.] Geſtern Vormittag unternahm der 
Männergejang-Derein „Sängerbund“ unter zahlreicher 
Betheiligung ſeiner Mitglieder und eingeladenen Gäſte 
feinen erſten diesjährigen Frühlings-Aus flug nach dem 
lieblich gelegenen Vorort Oliva. Nachdem die ca. 200 
Perſonen zählende Geſellſchaft ſich in dem neu er- 

reſtaurirt hatte und die 
lauſchenden Körern einige 
Liederperlen unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Haupt 


richteten „Hotel Carlshof“ 
Sänger ihren andächtig 


zu Gehör gebracht hatten, wurde ein Spaziergang nach 


dem Carlsberg und dem königl. Garten gemacht, 85 
un 
Solo-Quartette vor dem Schloſſe zum Vortrage ge- 
langten. Ein ſich daran ſchließender Spaziergang nach 


ſelbſt unter eingeholter Erlaubniß einige Chor- 


dem Pelonker Walde beendete den Ausflug. 


* [Kaufmänniſcher Verein von 1870.] Am nächſten 
Sonntag unternimmt der Verein einen Morgen-Ausflug. 
Für denſelben iſt folgendes Programm aufgeſtellt: 
Fahrt um 6.30 früh per Bahn bis Oliva, von dort 
Spaziergang zu dem alsdann vorausſichtlich im Schmuch 
in Conrads- 
hammer, hierauf nach Gleitkau. Nach eingenommenem 
Frühſtück Beſichtigung der „Glettkauer Bildergalerie“ 
Demnächſt Gang am 
Strande nach Zoppot, Rückkehr von dort per Bahn 


des Flieders prangenden Anitaltspark 


und bei ruhiger See Bootfahrt. 


eventl. per Dampfer. 


* [Danziger Bürgerverein.] Am Montag, 31, Mai, 
eine General-Ver- 
ſammlung abhalten, in welcher außer den Jahres- 
geſchäften über die Stadtverordneten-Derſammlungen 
am 27. April, 14, und 20. Mai und über den Bau 


wird der Derein im „Kaiſerhof“ 


der elektriſchen Centrale verhandelt werden ſoll. 


* [Malheur.] Geſtern Mittag glitt ein dicht neben 
dem Bäkebach nach Schidlitz fahrender Radler mit dem 
feiner Maſchine die 
Böſchung hinunter in das Waſſer. Paſſanten halfen 


Rade aus und ſtürzte ſammt 


ihm aus dem unfreiwilligen Bade. 


” [Bei jedem Unglück iſt noch immer ein Slüch! 
beſagt ein altes Sprüchwort und hat ſich auch wieder 
in nachſtehendem Falle bewahrheitet. Gejtern Abend 
9 Uhr ſtand vor dem Reſtaurant des Herrn Albrecht 
ländliches Spazierfuhrwerk ohne 
Beauffihtigung, während der Kutſcher ſich im Reſtaurant 
gütlich that. Plötzlich gingen die Pferde durch und 
liefen mit ſolcher Kraft gerade mit der Spitze der Deichſel 

egen den mittelſten eiſernen Thorflügel, daß ein Pferd 

fort ſtürzte und Deichſel ſowie das Geſchirr zerriffen, 
ohne jedoch weiteren Schaden anzurichten. Wäre der 
Wagen auch nur um ein kleines Stück mehr rechts 
oder links gezogen worden, ſo hätte eins der beiden 


auf Neugarten ein 


ſchönen Pferde ſich unbedingt den Kopf eingeſchlagen. 


* (Beflügeldiebe.] Wir brachten vor einiger Zeit 
die Meldung, daß in Ohra und Stadtgebiet eine Menge 


Geflügel aus den Ställen durch Einbrüche geſtohlen 
wurde. Nachdem ſchon zwei Diebe gefaßt worden ſind, 


wurde geſtern der dritte bei der Strafthat Betheiligte, 


bdai loſe Knabe Robert E., verhaftet. 


wurde vor einiger Zeit bei einer dortigen Kandelsfrau 
ein dreiſter Einbruch verübt; die Diebe erbeuteten 


dabei die Summe von reichlich 1000 Mk. in Baar. 
Da die Spuren der Thäter nach Danzig wieſen, unter- | 
nahm die hieſige Criminalpolizei die nothwendigen 
Recherchen und es glückte am Mittwoch, den Dieb in 
der Perſon des Dienſtmädchens Bertha St. zu er- 
Die St. hielt ſich hier unter 
an ſich zu, 
Mh. ge- 
ſtohlen haben. Sie wurde ſofort in Unterſuchungshaft 


mitteln und zu verhaften. 
falſchem Namen 1 Sie gab den Einbru 
will jedoch nicht 1000, ſondern höchſtens 1 


genommen. 


x Pasa dl de im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kaufk worden die Grundſtüche: Jungferngaſſe Nr. 1/2 
von den Eigenthümer Krieg'ſchen Eheleuten an den 


Bednumgseoit a. D. Karl Knop für 53700 Mk.; 
Baumgarifhedafle Nr. 27 von den Malermeiſter 
Domanshi’jhen Eheleuten an die Schiffszimmermann 


Thiel'ſchen Eheleute für 18 000 Mk.; Langfuhr Blatt 482 
non der Abegglliftung an den Rentier Rudolph Albrecht 


für 1282 Mk. 50 Pf.; Langfuhr Blatt 528 von der 
Abeggſtiftung an den Eifenbahnfecretär Otto Andree 


für 1296 N.; ein Trennſtück von Langfuhr Blatt 405 


von der Frau Johannzen, geb. Däumer, an den Bau- 
unternehmer Paul Jantzen für 10 140 Mk.; Olivaer- 
ſtraße Nr. 27 nach dem Tode des Zimmermanns 
Kohlhoff auf die Schiffscapitän Kamke'ſchen Eheleute 
für 18 000 Mk. übergegangen; ein Antheil von Boots- 
mannsgaſſe Nr. 9 von der Frau Lehrer Baumgarten 
an die Wittwe Krohn, geb. Kätelhodt, für 500 Mk. 
Zerner find die Grundſtüche: Schidlitz Nr. 43 durch 
rbſchaftsauseinanderſetzung auf die Fleiſcher Feldner- 
chen 3 für 2004 MR., Kopfengaſſe Nr. 37, 38 
und 66 nach dem Tode des Kornwerfers Georg Döring 
auf deſſen hinterbliebene Wittwe und deren Kinder, 
und Leegfirieh Blatt 25 mittels gerichtlichen Urtheils 
der Witiwe Schlücher, geb. Zimmerſtädt, für 102 Mk. 
zugeſchlagen. 


* [Feuer.] Am Mittwoch Abend bald nach 10 Uhr 
wurde die Feuerwehr nach dem Haufe Junkergaſſe 
Nr. 8 gerufen, woſelbſt in einer Finterwohnung in 
Folge Gchadhaftwerdung eines ruſſiſchen Rohrs die 
Balken und der Fußboden in Brand gerathen waren. 
Das geringfügige Feuer wurde bald bejeitigt. Don der 
Reiterkaferne aus wurde die Wehr geſtern Nachmittag 
nach dem Hauſe Schleuſengaſſe Nr. 1 gerufen; ſie durfte 
indeſſen nicht in Thätigkeit treten, da ſich blinder 
Lärm herausſtellte. 


n bericht für den 27. und 28. Mai.] Ver- 
haftet 5 Perſonen, darunter 2 Perfonen wegen Dieb- 
ſtahls, 2 Betrunkene, 5 Obdachloſe. — Geſtohlen: 
1 Hoſe aus dunklem gemuſter ten Kammgarnſtoff, 
1 füberne Cnlinder-Remontpiruhr (Mr. 10024) unter 
der Reparatur-Nummer 3099 nebſt Nickelkette. — 
Gefunden: 1 Regenſchirm mit Hornhrüche, abzuholen 
aus dem Fundbureau der kgl. Polizei-Direction, mehrere 
Schulbücher mit dem Namen Bruno Elias, 1 Brob- 
büchſe, 1 Kinderſirumpf und 1 Handſchuh, abzuholen 
aus dem Bureau des 7. Polizei-Reviers in Langfuhr. 


Aus den Provinzen. 


8. Elbing, 27. Mai. In einer geſtern hier ab- 
gehaltenen Verſammlung wurde ſofort folgende 
Petition an das Abgeordnetenhaus geſandt: „Die 
et 1 8 Elbings erdſichen in den 
Artikeln I. und III. der ſeitens der Staats- 
regierung dem hohen Haufe zur Beſchlußfaſſung 
vorgelegten Novelle zum a eine un« 
gerentfertigte ſchwere Bedrückung der 
politiſchen Rechte, welche den preußiſchen Staats- 
bürgern bisher durch Verfaſſung und Geſetz 
gewährleiſtel waren und bitten; das hohe Kaus 


neue für 
den künftigen aus, der das Recht der Reviſion hat. 
das ſehr bemerkenswerthe 
daß die Petition im 
Bibliothek zur 
Unterſchrift ausliegt, worauf die Vorſitzende die Der- 


einbruch] In Steegen (Danziger Nehrung) 


wolle die geſammte Vorlage der Staatsregierung 
ablehnen.“ 

Roſenberg, 24. Mai. Der ſteckbrieflich verfolgte 
ehemalige Privatförſter Johann GSniewodda aus 
Biſchofswerder, auf deſſen Ergreifung 300 Mk. Be- 
lohnung von der Staatsanwalſſchaft ausgeſetzt find, 
hält ſich, wie ein hieſiger Correſpondent dem „Geſ.““ 
berichtet, zur Zeit in der hieſigen Gegend auf. So er- 
ſchien er am Sonnabend im Gafthaufe zu Bornitz und 
verweilte dort zwei Stunden. Da er mit einem Gewehr 
und einem Revolver bewaffnet iſt und jeden zu er- 
ſchießen droht, der ihm naht, wagen die Leute, denen 
feine Treffſicherheit bekannt iſt, nicht, ihn zu ver⸗ 
haften. Aus Furcht giebt man ihm, wenn er an- 
ſpricht, Geld und Lebensmittel, ſo daß er ſein Leben 
im Walde friſten kann. Da er gedroht hat, das Dorf 
Bornitz anzuzünden, lebt man dort in großer Angſt. 

h Neuenburg, 26. Mai. Drei jugendliche „Bilder- 
ſtürmer aus Banhau bei Warlubien, die Ratholiſchen 
Schüler Tubaja (13 Jahre alt), Wladislaus Klonecki 
(12 Jahre alt) und Joſeph Klonecki (11 Jahre alt) 
hatten ſich hier geſtern vor dem Schöffengericht zu ver- 
antworten, weil fie das in der dortigen Schule aufge- 
hängte Lutherbild beſchädigt haben. Als am Donners- 
tag, den 19. Juli v. J., der Lehrer Herr Schaube in 
die Klaſſe kam zum evangeliſchen Religionsunterricht, 
wurde er von zwei Kindern aufmerkſam gemacht, daß 
das Lutherbild beſchädigt ſei. Dem Bildniß Luthers 
war ein Auge ausgekratzt und am Fußze deſſelben ein 
Riß beigebracht worden durch einen Hied mit der 
Jauſt. Als die Religionsſtunde zu Ende war, kamen 
die katholiſchen Kinder zum Unterricht in die Klaſſe. 
Auf die ſofort angeſtellten Ermittelungen gaben zwei 
Mädchen die genannten Knaben als Thäter an, die am 
Mittwoch, als ſie zum evangeliſchen Religionsunterricht 
in dem Schulzimmer anweſend waren, den Unfug ver- 
übt hatten. die Knaben geſtanden die That ein und 
ſagten aus, daß ſie die Finger naß gemacht ee 
um durch Reiben die Farben zu verwiſchen. In der 
geſtrigen Verhandlung leugneten die Angeklagten die 
That und wollten das Bild nur gereinigt haben. Auch 
die ſieben Zeugen aus der Reihe der Schulkinder 
wollten von dem Vorgange nichts mehr wiſſen. Der 
zwölfjährige Wladislaus Aloneki gab auf alle an ihn 
gerichteten Fragen keine Antwort, weshalb er wegen 
Ungebühr vor Gericht ſofort mit 24 Stunden Haft beftraft 
wurde. Der Gerichtshof verurtheilte dem Antrage des 
Amtsanwalts gemäß, die jungen Attentäter zu je 
einer Woche Gefängniß und Tragung der Koſten des 
Verfahrens, die nach den öfteren Dernehmungen für 
die Eltern, die Beſiter find, recht erheblich ſein 
dürften. Man nimmt an, daß die Kinder von 
fanatiſchen Perſonen zu der That angeftiftet worden find, 

Königsberg. 26. Mai. Bei der heutigen 
Ziehung der Pferdelotterie fiel der erſte Haupt- 
gewinn leine Doppelkalefhe mit Diererzug) auf 
Nr. 21156; der zweite Hauptgewinn (ein Coups 
mit 2 Rappen) auf Nr. 73588; der dritte (Halb- 
wagen mit 2 Rappen) auf Nr. 158 402; der vierte 
(Cavalierwagen mit 2 Jüchſen) auf Nr. 49 655 
der fünfte (Jagdwagen mit 2 ln au 
Nr. 10181; der ſechſte auf Nr. 155 528, der 
ſiebente auf Nr. 88 397. 

Königsberg, 27. Mal. Ueber das ſchon tele- 
graphiſch gemeldete Brandunglück in der Dor- 
ſtadt „Naſſer Garten“ entnehmen wir den Be- 
richten der Königsberger Blätter folgende näheren 
Angaben: 

Bald nach Mitternacht war in dem Haufe Karlſtraße 
Nr. 3 Feuer ausgebrochen. Ehe die ſofort benach- 
richtigte Feuerwehr aber die weite Strecke dorthin 
jurückgelegt hatte, war der Brand in dem von ſleben 
Familien bewohnten Fachwerksgedäude, in welchem 
parterre ein Materialmaaren- und Schanhgeſchäft von 
dem Kaufmann Seidler betrieben wird, ſo bedeutend 
vorgeſchritten, daß die Treppen bereits in Brand 
ftanden, Der Schwiegervater des Herrn Seidler, der 
n Maurergeſelle ne ſah fih, da kein 

e 
92 nter Pete a a war, genöthigt, aus dem 


Wohnung auf die Straße zu ſpringen, wobei er ſchwere 
Verletzungen erlitt, Obgleich nichts mehr zu reiten 
war, ging die Feuerwehr doch mit größter Energie an 
das Löſchwerk heran, um namentlich das angrenzende 
Gebäude Karlſtraße Nr. 4 vor der Vernichtung zu be» 
wahren, und es gelang durch Anwendung einer 
Dampfſpritze und dreier Pruckſpritzen, jenes Gebäude 
ſoweit zu ſchützen, daß nur das Dach etwas beſchädi 
wurde. Das Gebäude Karlſtraße Nr. 3 iſt ſamm 
— Inhalt total ausgebrannt. Während des 
randes vermifte man den 7 Kausdiener der 
Seidler'ſchen Geſchäfts, Karl Rojenberg, der in einiek 
Dachkammer ſchlief, welche nur ein kleines, etwa 
Centimeter breites, auf den Hof führendes Fenſter be- 
ſaßß. Dermuthlich hat der Unglückliche, als er ſich dei 
ihn umgebenden Gefahr bewußt wurde, in ſeinet 
pdesangit zunächſt verſucht, ſich durch jene Fenſter 
öffnung zu zwängen, was aber unmöglich war, und 
fo mußte er den Flammentod erleiden. Die ver 
kohlte Leiche wurde in den Trümmern der Brandſtätt⸗ 
vorgefunden, der Kopf ſteckte noch zum Zenſter hinaus 
Memel, 25. Mai. [Gtrandung eines Lachskutters. 
In der Nacht von Sonntag zu Montag hatten die in 
See befindlichen Lachskutter unter dem ziemlich heftigen 
Nordwind ſtark zu leiden, fo daß eine Anzahl Kutte 
ſich veranlaßt fühlte, alsbald zurückzukehren. Als de 
Lachskutter „Fee aus Lieb in unſeren Kafen zurück 
kehren wollte, riß ihm der „Piehfall” und er ham 
da er ſich zu weit unter Land befand und ein „Halſen“ 
nicht mehr möglich war, auf Strand. Die aus zwei 


Mann beſtehende Beſatzung wurde, ſobald die Strandung 


bekannt geworden, von einem Bommelsvitter Fiſcher! 
boote an Land gebracht. der Kutter war ſchon jr 


tief verfandet, daß es nicht gelang, denſelben aus 
feiner gefährlichen Lage zu befreien. Man iſt jetzt be. 


ſchäftigt, den Kutter ju heben und dadurch vom Strand 
abzubringen. - (N. D.) 


Danziger kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, 30. Mal. 


(In den evangeliſchen Kirchen: Collecte zum Beften der 
deutſchen evangeliſchen Seemannsmiſſion.) 


St. Marien, 8 Uhr Herr Diakonus Brauſewetter 
10 Uhr Herr Conſiſtorialrath D. Franck. 2 Uhr Ker 
Archibiakonus Dr. Weinlig. Beichte Morgens 9½ Uhr 
Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der St. Marien 
Kirche Kerr Conſiſtorialrath D. Franck. Donnerstag 
fällt der Gottesdienſt wegen Reinigung der Kirch 


aus. 

St. Johann. Dorm. 10 Uhr Herr Prediger Auern 
ammer. 9 — 7 2 Uhr Herr Paſtor Hoppe 
eichte Vormittags 8½ Uhr. Zreitag, Nachmittage 

3 Uhr, Prüfung der Confirmanden des Herrn Paitor 
Koppe durch Herrn Conſiſtorialrath D. Franck. 

St. Katharinen. Morgens 8 Uhr Herr Prediger 
Reddies. Vormittags 10 Uhr Herr äarchidiakonus 
Blech. Beichte Morgens 9½ Uhr. Nachm. 2 Uhr 
Prüfung der Confirmanden des Herrn Paſtor Diter- 
meyer durch den Superintendenten Herrn Con- 
fiftorialrath D. Franck. — Am Dienstag, Vormittags 
10 Uhr, Einſegnung der Confirmanden des Herrn 
Archidiakonus Blech. Am Donnerstag, Vormittags 
10 Uhr, Einſegnung der Confirmanden des Kern 
Paſtor Oſtermener. Am Zreitag, Vorm. 10 Uhr 
Beichte und Abendmahlsfeier der Neuconfirmirte 
des Herrn Paſtor Dftermener. 

Kinder-Gottesbienſt der Sonntagsſchule, Spendhaut 
Nachmittags 2 Uhr. f 

St. Trinitatis. Vormittags 9½ Uhr Einſegnung de 
Confir manden des Kerrn Prediger Schmidt. Na 
mittags 2 Uhr Kerr Prediger Dr. Maljahn. Beich 
um 9 Uhr fr 3 AR 

St. Barbara. Vormittags 9/, Uhr Cinfegnung de 
Conſirmanden des Herrn Prediger Heveike. Nachn 
6 Uhr Beichte und 8 Herr Prediger Zuh 
und Herr Prediger Hevelke. = 


Ey, 


= =} 
eu nen 


— 


7 


Bazniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gotiesdienſt, Herr Militäroberpfarrer Witting. Um 
11½ Uhr Kindergottesdienſt derſelbe. 

St. Detri und Pauli. (Reformirte Gemeinde) Dorm. 
2½ Uhr Herr Pfarrer Hoffmann. Einſegnung der 
Gonfirmanden. Familien-Communion. 

St. Bartholomäi. Dorm. 10 Uhr Herr Dicar Zimmer- 
mann. Beichte um 9½ Uhr. Nindergoitesdienft um 
1½ Uhr. Dienstag Vorm. 10 Uhr Eonfirmanden- 
Einſegnung. 

eilige Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Hr. Super- 
iniendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Galvater. Vormittags 10 Uhr Hr. Pfarrer Moth. 
Die Beichte 9½ Uhr in der Sacriſtei. Nachm. 5 Uhr 
Prüfung der Confirmanden durch den Guperinten- 
denten Herrn Conſiſtorialrath D. Franck. 


Mennoniten-Kirche. Dormittags 10 Uhr Predigt - 
vorleſung. 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Herr 
Dicar Rohrbeck. Freitag, Rahm, 5 Uhr, Bibel 
ſtunde, derſelbe. r 

Kirche in Weichſelmünde. Dormittags 9½ Uhr 
Kerr Pfarrer Döring. g 

Himmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Einſegnung der Conſirmanden. Abend- 
mahlsfeier fällt aus. F S 

Schulhaus in Cangfuhr. Vormittags 8 Uhr Militär- 
gottesdienſt Herr Divifionspfarrer Zechlin. 

Schidlitz. Kl. Ainder-Bewahr-Anftalt. Vormittags 
10 Uhr Einſegnung der Conſirmanden durch Kerrn 
Paſtor Voigt. Nachmittags 2 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt. Nachmittags 5 Uhr Abendgottesdienſt. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachmittags 6 Uhr Herr Prediger Pudmenshy. 
Montag, Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde. Freitag, 
Abends 7 Uhr, Bibelftunde, > L 

Heil. Geiſtkirche. (Evangel.-lutheriſche Gemeinde.) 
Vormittags 10 Uhr, Einſegnung der Confirmanden 
und Feier des hl. Abendmahls, Herr Paſtor Wich- 


Bekanntmachung. 


PT Ad Zeven an 23 itihe Beleuchtung — rin 
„St t- ite“ für die öffentliche Beleu 
Häbtifche Tische Des Suni 1897 bis dahin 1898 von ca. 800 30 


centnern joll in Submiſſion ausgegeben werd 


en. 
Cieferungsluſſige wollen ihre Offerten verfiegelt und mit der 


mais „Submiſſion auf Petroleumlieferung“ 


bis zum 
einzuſehen find. 
Danzig, ben 22. Mai 1897. 
Der Magiftrat 


—— ——— ę(...— 


Verſteigerung. 


A 
1 31. Mai 1897, Nachmittags 4 Uhr, 


Blatt 21 des Grundbuchs) im Kuftrage der 
ſelben verſteigern und lade Kaufluſtige dazu ein. 
für die 3 liegen in meinem 
— Bietungscautinn 1000 Mark. 
Danzig, den 21. Mai 1897. 
Ferber, Notar. 


Bekanntmachung. 


Danzig, den 24. Mai 1897. 2 
Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


In unferm Procuxenregiſter iſt heute bei Nr. 969 vermerkt worden, 
Oſtdeutſche 
Induſtriewerke Marx & Co., eingetragen unter Nr. 653 des Geſell 
Ihaftsregilters,, dem Sberingenieur Hugo Siamatolski und dem aus 
Raufmann Dite Schön ertheilte Collectivprocura erloſchen (42853 


daß die für die Kommanditgeſellſchaft in Firma „, 


Danzig, den 22. Mai 1897. 
Königliches Amtsgericht K. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtrechung joll das im Grundbuche von 
b Namen des Landwirths 
Nudolf Thiel eingetragene, im Kreiſe Pr. Stargard belegene Gut 


Zellgoſch, Band 2, Blatt 48, auf den 


am 18. Juni 1897, Vormittags 9 Uhr, 


por dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 


Nr. 31, verſteigert werden 


212,26,50 Hektar zur Grundſteuer, mit 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. 


eingeſehen werden. 5 g 
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird 


am 18. Juni 1897, Vormittags 11½ Uhr, 

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31, verkündet werden. 
Dr. Stargard, den 13. April 1897. 

Königliches Amtsgericht III. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche 


von Chriſtburg, Band III. Blatt 98 auf den Namen 


a) der verwittweten Frau Bürgermeiſter Pauline Loſſe, 


eb, Mekelburg, in Danzig, 
b) die Stadtgemeinde Chriſtburg, 


eingetragene, zu Chriftburg belegene Gebäubde-Grundftück 
am 12. Juli 1897, Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle, verfteigert 


werden. 


Das Grundſtück iſt mit 712 M Nutzungswerth zur Gebäude. 
fteuer veranlagt. Ausjug aus der Gteuerrolle, beglaubigte A 
Grundbuchartikels — eimaige A 
ungen und andere das Grundliüc betreffende Nachweiſungen, fo- 
wie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei 


des Grundbuchblatts — 


eingeſehen werben. 4 
das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird 


am 13. Juli 1897, Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Chriftburg, den 1. Mai 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die Königliche Domäne Budupoenen im Kreiſe 


auf den ein 
gegen Nachnahme der i 
nach vorheriger ee 
amimann Köhler — jederzeit geftattet, 
Gumbinnen, den 19. Mai 1897. 
Königliche Regierung 


Abtheilung für directe Steuern, Domänen und Jorſten. 


x i er., Vormittags 12 Uhr, auf dem I. Bureau 
des ao Derteibt einreichen, woſelbſt duch die Bedingungen 


ich i i Geſchäftszimmer, Danzig, Jopengaſſe Nr, 64,2. 

ri a lim Leaftrieh r. 8 der Serv * (Cegüriefß 
igenthümerin des- 

Die Bedingungen 
ureau zur Einſicht aus.] 3. die Kinder feiner am 


Dann 


Das Gut iſt mit 1543,92 MM Reinertrag und einer Fläche von 

345 Al. Nutzungswerth 
Auszug aus der Steuerrolle, be- 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Gut betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere 
Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer 27, 


1115 
bſchätz⸗ 


oman K Ragnit foll 

zur Verpachtung auf die Zeit von Johannis 1898 bis dahin 1916 
am Donnerſtag, den 8. Juli 1897, Vormittags 11 Uhr, 

im Sitzungsſaale unſeres Dienſtgebäudes — Kirchenſtraße 26 — Sch 

von unſerem Hommiſſar,. Regierungs-Aſſeſſor Pitſch Schroener 


ei dem Domänenpächter — 


(12646 


mann. Beichte 9½ Uhr. Sreikag, Abends 7 Uhr, 
Bibelſtunde, derſelbe. 

Evang. - lutz. Kirche, Heiligegeiftgaffe 98. 10 Uhr 
auptgottesdienſt Herr Prediger Duncker. 3 Uhr 
achmitt. derſelbe. 

Saal der fibegg- Stiftung, Nauergang 3. Abends 
7 Uhr: Chriſtliche Bereinigung Herr Prediger 
Pudmensky. 

Miſſtonsſaal Paradiesgaſſe 33. 9 Uhr Morgens 
Morgenandadt, 2 Uhr Nachm. Kindergottesdienſt, 
6 Uhr Abends Zionspilgerfeſt (Feſtrede, Gejang- 
und Muſikvorträge). Montag, Dienstag, Donners- 
tag und Freitag, 8 Uhr Abends, Verſammlungen. 
Sonnabend, 8 Uhr Abends, Gebetsverſammlung 
und Borfeier des Pfingſtfeſtes. 

St. Nicolai. 6 und 8 Uhr Frühmeſſe und polniſche 
rebigt, 9¼½ Uhr Kochamt und Annahme der 
inder zur erſten hl. Communion. Nachmittags 

3 Uhr Vesperandacht. 

St. Brigitta. Am Kirchweihfeſt. 7 Uhr Frühmeſſe. 
9% Uhr Hochamt und Predigt. Uhr DBesper- 
und Maiandacht. Militärgottesdienſt 8 Uhr Hochamt. 

St. Kedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½ Uhr 
Kochamt und Predigt. Herr Pfarrer Reimann. 

Baptiften - Kirche, Schießſtange 13/14. Vormittags 
9½ Uhr Predigt. Vormittags 11 Uhr Sonntags- 
ſchule. Nachmittags 4 Uhr Predigt. Mittwoch, 
erg Uhr, Bortrag Herr Prediger Haupt. Zu- 
ritt frei. 

Freie religiöfe Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Boggen- 
pfuhl 16. Vormittags 10 Uhr Herr Prediger Prengel: 
Jenſeits des Zweifels (II). 

Methodiſten Gemeinde, Jopengaſſe Nr. 15. Dor 
mittags 9½ Uhr und Abends 6 Uhr Predigt. Nachm. 
2 Uhr Sonntagsſchule. Abends 7½ Uhr Jünglings- 
und Männerverein. Mittwoch, Abends 8 Uhr, 
Bibel- und Gebetsſtunde. Jedermann iſt freundlichſt 
eingeladen. Kerr Prediger H. P. Wenzel. 


Bekanntmachung. 


tragene Firma 4. Gan = 
. Gaſtreich 
gelöſcht worden. $ 


Löbau, den 22. Mai 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Aufgebot. 


In der Nett ere ene na 
zu Cebno-Abbau, ſoviel bekannt ohne 
(12879 oder einer fonftigen letztwilſigen Der 


. 


emeldet: - 
. feine Geſchwiſter: 


a) Bä 
b) et Zohasrki, 


ad b und ce unbekannten 
die Kinder ſeines am 14. November 1890 zu 
benen Bruders, des 5 
d) Arbeiter Michael Tokarski ir 
e) Arbeiter Adalbert rg 15 . 
3 


3 Mär; u 
ittwe Anna v. 


arski, 
1) Eigenthümer Johann Koeinskomshi in 


benen Schweſter, der 
(12360][ Te 5 


in Kelpin, : 
4. die Tochter jeines am 1. Mai 1870 
rubers, des Schneiders Anton To 
Emilie Augufte Zoharski, verehelichte 
in Neuſtadt Meitpr. 


Reuftabt Meſtyr., den 23. April 1897. 


gez, Hartmann. 


Bekanntmachung. 
In der Nacht zum 25. Mai iſt dem Schmiedemeiſter Bring- 


mann in Aſchbuden ein Milchkarrenwagen auf Federn « 
(126351 Der Dieb foll ein Mann in mittleren Jahren geweſen ſeln 

mit zwei vermuthlich gleichfalls geſtohlenen Pferden, ein 7135 

Bläſſe und ei über Altfelde in der Nich⸗ 


mit weißer Bläſſe und einem Braunen 

tung nach —n gefahren jein ſoll 
Bringmann hat für 

Belohnung von 


zehn Mark 


eſeht. 


lungen nach dem 


Elbing, den 26. Mai 1997. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


in meinem Geſchäftslokale 


über je 600 Mark 


Mewe, den 23. Mai 1897. 


Es laden in Danzig: 


Nach London: 

SS. „Annie“, ca. 28./29. Mai. 
. „Julia“, ca. 28./31. Mai. 
. „Blonde“ ca, 7,/9. Juni, 
. „Agnes“, ca. 7./10. Juni. am Badho 
SS. „Freda“, ca. 10.714. Juni. Aug 
SS, „Jenny“, ca. 12,/15. Juni, 


Es ladet nach Danzig: 


In London: 12683 


SS. „Blonde“, ca. 28. Ma i 
. Juni, 


„ Rodenacker. 


rn 3 


Hppotheken⸗ 


1000 


Dampfer „Neptun“ 
„Bromberg“ laden bis Sonn- 
abend Abend in der Stadt und 
Neufahrwaſſer Güter nach 

Dirſchau, Mewe, Kurze⸗ 


(10306 


Schwen, Culm, Bromberg, 
Monton, Thorn. 
Sliter- Anmeldungen erbittet 
Ferdinand Krakn, 
häferei 15. (12654 
Güterzuweiſungen erbittet 


ten u. 1 


Es laden 


D. „Brahe“ 
und 
.„Warſchau“ 


Güter zuweiſungen erbittet 


Johannes Ick, 


Gusia 
Flußdampfer-Expedition. 


Berlin 


In unferem Firmenregiſter iſt heute die unter Nr. 137 einge- 


dem am 8. Februar 1892 
eines Teſtaments 
orbenen Alt 


. fihers 
u 
Albrecht Tokarski haben fih als Er 8 befläiben legitimirt reid. 


er Beier Tokarski su Lebno-Abbau, i 


o) Franeisea Zoharski, nerehellats Botrnhus, 
d üfenhalts 
Sepinno verftor- 
Zagelöhnerg Joſef Tohafshi, . 
in Amerika, 


u, 
noerhütte verltor- 
— geb. 


Ker ok 


8) Balentine v. Kocinskowska, verehelicht 


— Karwatino veritorbenen 
arski: 
Arbeiter Scheffelski, 


Klei nahe Erbanſprüche 
ki erheben, werden aufge- 


Königliches Amtsgericht, Abtheilung IV. 


ie Wiedererlangung des Wagens eine 


ch erſuche alle Boligeibehörben und Gendarmen um Ermitte⸗ 
3% De N, den geſto A Me 
eden, der Angaben . 

Eo heilung u den Aleten 


Bekanntmachung. 


Gonnabend, den 29. d. Mits., Mittags 12 Uhr, werde ich 5 
zwei Actien der Pelpliner Zucker fabrik 


öffentlich meiſtbietend, zwangsweiſe, gegen Baarıahlung gern 8 


Hoepfner, Gerichtsvollzieher. 5 
„Delbrück“ S8. 


mit Gütern eingeben 


Wolff & Co. 
Preußiſche 


Berlin. 


Anträge auf Darlehen zur exſten 
nm entgegen 67030 


Lierau, Danzig, 


Reugarten 2 


werden auf eine Lebensver⸗ 

undljiherungs-Boltke geſucht. 

Gefl. Offer ken unter 12625 an die 
edition dieler 31g. erbeten, 


Mark 4500 


brack, Neuenburg, Graudenz, * v. Selb dart u „bee. 
er 


dition dieſex Zeitung erbeten. 
Echt chinesische 


MHandarinendaunen 


Johannes Ick, Stzl ützt . 
Flußbampfer - Expedition. vs 7 — Sk. 2,85, 3 Musik- 
natürlich 


e Daunen wie alle inländiſchen, 
ntirt neu u. staubfre 


unt allein von 
en Ke ale 
. 


Standesamt vom 28. Mai. 


Geburten; Marinetechniker Arthur Pörſchke, E. — 
Gomtoirdiner Peter Arendt, S. — Landbriefträger 
Jranz Delewski, E. — Kaufmann Heinrich Länger, S. 
> Königl. Schutzmann Paul Tucholski, S. — Civil- 
Krankenwärter Thriſtoph Rikomski, % — Zifchter 
Ernft Lietzau, T. — Zleifchermeifter Julius Bachſtach, 
S. — Arbeiter Karl Gronau, T. — Reifender Gduard 
Marquardt, S. — Kaufmann Joſef Steinwark, S. — 
Schloſſergeſelle Robert Kreft. S. — Königl. Hauptmann 
im Infanterie-Regiment Nr. 176 Hans Guſtav von 
Levetzow, T. — Dicefeldwebel und Zahlmeiſter -Aſpirant 
im Infanterie-Regiment Nr. 128 Jacob Steller, S. — 
Malergehilfe Otto Welz, S. — Fabrikarbeiter Rlonſius 
Przybilski, S. — Unehek: 2 S., 7 T. 

Aufgebote: Malergehilfe Jakob Richard Preiß hier 
und Maria Bergmann zu Bröſen. — Arbeiter Friedrich 
Ernſt Schill und Auguſte Gertrud Toska hier. — 
Schloſſergeſelle Hans Wilhelm Richard Hübner und 
Marie Wilhelmine Linde, beide hier. — Eigenthümer 
Ferdinand Rudolph Dei zu Borgfeld und Martha 
Dorothea Ortmann zu Prauf, — Schmied Hermann 
Wilheim Auguſt Splitter hier und Kulda Bertha 
Geßner zu Landau. 

Heiraihen: Poſtſchaffner Dincenz Carl Ferdinand 
Dahlke und Emilie Mathilde Wilhelmine Wieſe, geb. 
Burdinski. — Sergeant im Infanterie-Regiment Nr. 128 
Karl Zriedrid Wilhelm Löwe und Marie Anna Gertrud 
Schwarz. — Arbeiter Auguſt Stefanowski und Anna 
Maria Krauſe. — Sämmtlich hier. 

Todesfälle: Frau Ida Selma Bürger, geb. Fuchs, 
56 J. — S. d. Tiſchlergeſellen Johann Jeſchke, 7 J. 
4 M. — Frau Antonie KHappke, geb. Streng, faſt 
48 J. — T. d. Bahnarbeiters Franz Streng, todtgeb, 
— Frau Amalie Louiſe Derwein, geb. Liedine, 45 3. 
— T. d. Arbeiters Karl Rofin, 9 W S. d. 
Arbeiters Auguſt Kropp, 8 M. — S. d. Schloſſer⸗ 
geſellen Gottfried Schönfeld, 8 M. — Maurer Michael 
Mielke, 43 J. — Arbeiter Auguft Coesdau, 40 J. — 


(12635 


‚ 


ohlen, 
der 


Königliches 
Nordseehad 


Saison vom 1. Juni bis 10. Ootobor, 


Theater Jagdpartien,Reunions, We 
ei ndungen. Frequenz 1896: 23088 


einfachſter bis re 
Holzarten bei billigſten 


i Bautiſchler arbeiten: 


arı 


£Sadeneinrichtungen 


für Hotels, 


Einrichtungen 


etien + Ban, 


gewähren 


Mark 


an die Exrpe- 


stau 
Eiderdaunen, 
Artig und 


instrumente 


Norderney 


„ Schönster Strand mit eleotn 
Böleuchtung. Seesteg,Wasserleitung und Canalisation. Künstler-Concerte, 
nnen,Segelpartion, TäglicheDampf- 


d Prospecte versendet bereitwillig und kostenlos der Gemeindevorstand. 


f. N l. Müller, Tiſchlermeiſter, 


Elbing, Reiferbannitrahe 22, 
Bau- und Kunſttiſchlerei mit Dampfbetrieb, 
größte Tiſchlerei Dit- und Weſtpreußens, 


empfehlen ſich zur ſchnellen, gediegenen 

vollen Kusführüng von Arbeiten jeden 
Ager Durchführung in allen Stul- und 

reiſen, und zwar: 


Zhüren—F eniter—Mand- 
aneele — Holzdecken — 


en ꝛc. 
für die verſchiedenen Ge- 
1 Stucke, an ice, 
einzeln e. mnier. 
Kunſtmöbel, Aa alen gen. si 5 1 5 
r ulen, 
Bureaug, one Gebäude te. 
Uebernahme des ganzen inneren Kusbaues. 
Zeichnungen und Anſchläge ſtehen jederzeit zur Verfügung. 


Das beste Ruhelager 
FatentSpringfeder-Matratzen 


= NON PLUS ULTRA = 


Westphal&Reinhold,Berin2i 


Überall käuflich! 


10 Zaften, 2 Reg ® e, 


r Gene 2 Nickelplatten. 
mon Bit 5» Dea 2,80. Mund 
N 1 r. du 
7 


T. d. Arbeiters Johann Sand, d N. — Schiffs- 
zimmergejelle Friedrich Karl Henſel, 72 J. — T. d. 
Manufacturiften Hermann Lundie, 7 Tage. 
Reifenden Eduard Marquardt, 6 Stunden. 3 
Arbeiters Hermann Polczyunski, 4 Tage. — Frau 
Juliane Schwaba, geb. Lewinska, 45 J. — S. 

Droſchkenbeſitzers Gottfried Dr e 8 M. — 
S. d. Arbeiters Hermann preuf, 3 M. — Unehelih: 


„12, 


Danziger Börſe vom 28. Mai. 

Deizen in flauer Tendenz und Preije 1 M niedriger. 
Beiahlt wurde für inländiſchen weiß 740 und 761 Gr. 
158 M, für polniſchen zum Zranfit bunt beſetzt 708 
bis 729 Gr. 118 M, bunt 729 Gr. 120 M, 745 Gr. 
122 M, hellbunt 745 Gr. 124 M, für ruſſiſchen zum 
Tranſit rothbunt beſetzt 750 Gr. 120 M per Tonne. 
Ferner ift gehandelt inländiſcher bunter 755 Gr. Weizen 
Lieferung Juni-Juli 159 M, Juli-Auguſt 155 M, 
September-Oktober 151 M, zu handelsrechtlichen Be⸗ 
dingungen. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 738 Gr. 
108 M per 714 Gr. per To. — Gerſte iſt gehandelt 
ruſſiſche zum Tranſit große 624 Gr. 79 Al, kleine 
609 Gr. 74 M per Tonne. — Meizenkleie feine 3,05, 
feine mit Kluten 3 M per 50 Kilogr. bez. — Roggen- 
kleie 3, 77½, mit Kluten 3,70 M, feine 4,05 per 
50 Kilogr. gehandelt. — Spiritus unverändert. Con- 
tingentirter loco 59,70 Al Br., nicht contingentirter 
loco 40 M Br. 


nd d. 


Nedacteur ® Sander in 
Duc und 5 


« son . E. Alexander in 


Schutzmittel. 
Special-Preislifte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne Firma gegen Einſendung von 10 Pfg. in Marken 

H. W. Mielck, Frankfurt a. N. 


Lust- Fahrt 


zu der anlässlich des 60 Jährigen Regierungsjubiläums der Königi» 
„Victoria“ von England bei Spithead stattfindenden 


grossen Flotten-Parade 


mit dem 


Hamburger Doppelschrauben-Schnelldampfer „Columbia“, 


Abfahrt von Hamburg, 24. Juni 8 Uhr 48 Min, Morgens 
Preis für die Theilnahme M 200 und 250 
je nach Lage der Kammer, Alles Nähere aus den Programmen, 


Anmeldungen nehmen entgegen die 
In Danzig: 
Meinr. Kamke, Mattenbuden 9, und 
Bud. Kreisel, Brodbänkengasse 51. 


( 


Hamburg-Amerika Linie 


Abth. Personenverkehr 
und deren inländische Agenten, 


und Drogerien. 
Tuben d 40 u.80 Pf. 


romde.®Auskunit ertheilt 


(kein Geheimmittel) 
heilen Blasen- und 


Harnröhrenleiden 
(Ausfluss) ohne Ein- 
spritzung u. Berufs- 
störung in wenigen 
Tagen, Viele Dank- 
schreiben, Flagon & u. 

Mk. Nur ächt mit 
voll. Firma Wir 


E. Lahr in ZUM. 
Danzig Rathsapotheke 
(Langenm.), Löwen- 
tabböden apotheke, Langgasse. 


nd geſchmack⸗ 
mfonges von 


et- und 
epp 


let 


Piamtnos, 


von Hans v. Bül 
enutzt und ee 
%4 Pianofortefabri 
Arnold's Keegaftenbarz 
Erstkl. Fabrikat, Mäss. Preise 


Stückkalk 
und Düngerkalk 


von meinem a 
ausſtellungen u Slipernen 


Staatsmedaillen und 2 Golden 
nen Medaillen prämiirten Kald⸗ 
werke Wapienne, durch außer⸗ 
ordentliche Großſkückigkeit. her- 
vorragende Feitigkeit und Er. 
siehe m en e em. 
ehle zu n Preiſen. (10793 
ichael E et ling 


Jagdhunde dreifirt 


und hat abzugeben Con 
Foritaufieher tn 


Bin Schmiedemfſr. u, Wagen 
fabrihant, 43 Jahr, ev., feit 1/4 
Wittwer, 2 kl. Kinder, 5½ u. 33, 
habe Pripat-Dermög, u. ein Eink, 
v. M jährl., ſuche, um wied. 
ein glüchl. 


n une 
nn, Berl. W., Dota» 


rl. W., 
Nen tr. 128 einzuf, Anon. u. pr 
erm. iweckl. Discr. gew. u. ve 


diu. Pianino 9 12 9 


Er. Mühlengaffe 
inderaussiehbettgeltell, 1 per 


Bettgeſt. u verk. Hundegafle N“ 


des Betrag: 
17. 
pojtirei 


